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J u d a i c a. 


AMICIT1A. — Erster Bericht über den Verein „Amicttia“ (nTlN) 
für die Zeit vom 15. October 1870 bis zum 15. August 1872. 
(3 S.) 

BECKER, Carl. Die Bruderhand. Dargereicht vom Rabbiner 
Dr. Abraham Geiger in Berlin dem evangelischen Prediger 
Dr. theol Sydow daselbst. Beurtheilt und abgeschätzt. 8. 
Hermannsburg 1872. (88 S.) 


[Geigers Zeitschr. X, 317.] 

— Ja; die Juden haben wirklich Jesum gekreuzigt. Antwort 


an den Rabbiner Dr. Ludw. Pkilippson in Bon?i. gr. 8. Ber¬ 
lin, 1872. (168 S.) 

BERSOHN, Matthias. Tobiasz Kohn. Lekarz Polski w XVII 
wieku, przez. gr. 8. Krakau 1872. (53 S. u. Portrait.l 


lieh verstehe nicht polnisch genug, um die Darstellung beurtheilen 
zu können; doch fehlt in der Quellenangabe, S. 28, Zunz zu Benjamin 
und der Bodl. Catalog s. v., wo das Gedenkbiatt in der Berliner kö- 
nigl. Bibliothek erwähnt ist. Der Anhang S. 35 ff. enthält einige in¬ 
teressante meist lateinische Aktenstücke, das letzte über Chajjim Fe¬ 
lix hat der Vf. bereits in der H. B. IX. 90 abdrucken lasseu. St.] 


BIBEL. Tora. Hebräisch mit russischer Uebersetzung. 3. Aus¬ 
gabe. Lex. 8. Berlin 1872. (IV, 547 S.) 
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(BIBEL). J. Salmi, tradotti parte da S. D. Lvzzatto e parte da 
M. Mortara (Estratti dalla Sacra Biblia volgarizata da S. D. 
Luzzatto e continuatori). 8. Rovigo 1873. (99 S.l 

BIBLIOTHEK griechischer und römischer Klassiker. Siehe 
Schriften. 

BUNSEN, Ernst v. Die Einheit der Religionen im Zusammen¬ 
hang mit den Völkerwanderungen der Urzeit und der Ge¬ 
heimlehre in 2 Bänden. I. Bd. mit e. Karte, gezeichnet von 

laotv^T U TlV^- 8 - Berlin 1870. (XVI, 668 S.; 4 Th.) 

UKLLL, Adolf, Dr. Trachten der Juden im nachbiblischen Al- 
terthume. — 1 Theil. 8. Frankfurt a. M. 1873. r90 S.) 

[Handelt von den Untergewändern, Obergewändern und Beinklei- 
dem. Ein zweiter Theil soll von Kopfbedeckung, Fussbekleidung 
Haartrachten u. s. w. handeln.] 

BUXTORF, J. Lexicon chaldaicum, talmudicum et rabbinicum* 

denuo ed. et annotatis auxit Beruh. Fischer. Lfr g. 23_26. 

hoch 4. Leipzig 1872. (S. 853—1000.) 

CASSEL, D. Siehe Schriften. 

CHWOLSON, D. Die semitischen Völker. Versuch einer Cha¬ 
rakteristik. 8. Berlin 1872. (64 S.) 

DELITZSCH, Fr. Ein Tag in Kapernaum. 2. bereicherte Auf¬ 
lage. 8. Dresden 1873. (20 Ngr.) 

[Schilderung eines Tagr s der Wirksamkeit Jesu in Kapernaum, um 
daran Leben und Sitten der damaligen Zeit zu erläutern. Mit Sach¬ 
kenntnis und fleissiger Benutzung der talmudischen Quellen.] 

DREIFUS, M. G. Erstes hebräisches Lesebüchlein für israelit. 
k C “ ulen ' 3. Aufl. 8. Frankfurt a. M. 1872. (64 S.) 

DUSCHAK, M. ' Schulgesetzgebung und Methodik der alten Is¬ 
raeliten, nebst einem geschichtlichen Anhänge und einer Bei¬ 
lage über höhere israelitische Lehranstalten, gr. 8. Wien 
1872. (XI, 179 S.) 

EISLER, L. Beiträge zur rabbinischen Sprach- und Alterthums- 
kunde. gr. 8. Wien 1872. (VII, 126 S.) 

(ELSÄSSER, Alex.) Die 50jährige Jubelfeier des Herrn Ober¬ 
lehrers iAebmann in Esslingen am 26. August 1872. Ess¬ 
lingen 1872. (23 S.) 

f KALK, Rabb. Dr. Rede zur Einweihungsfeier des neuen is¬ 
raelitischen Tempels in Saaz am 19. März 1872. gr. 8 Saaz 
1872. (16 S.) fe 

— Religion und Freiheit. Predigt, gehalten am I. Tag Pessach 
0629 in der Synagoge der Saazer israelit. Cultusgemeinde. 
Saaz 1869. (15 S.) 

Worte an der Bahre von Salomon Frank in Arnheim. Breslau 
1864. (6 S.) 

FRANKL, P. F. Ein Mutazilitischer Kaläm aus dem 10. Jahr- 
. , A als Beitra fe zur Geschichte der muslimischen Reli- 

gionsDhilosophie, nach handschriftlichen (karäischen) Quellen 
der Bibliotheken in Leyden und St. Petersburg. 8. Wien 
1872. (58 S.) ö 

[Abdruck aus den Sitzungsberichten der Wiener Akademie.] 
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FRIEDLAENDER, M. Ben J)osa und seine Zeit oder der Ein¬ 
fluss der heidnischen Philosophie auf das Judenthum und 
das Christenthum in den letzten Jahrhunderten des Alter¬ 
thums. 8. Prag 1872. (93 S.) 

FUCHS, Em. Die Scholien des Bar-IIebraeus zum 23. und 29. 
Psalm, nach Handschr. herausgegeben und erläutert, gr. 8. 
Halle 1871. (32 S.) 

FÜRST, Jul. Hebräisches und ehaldäisches Schulwörterbuch 
über das alte Testament. 16. Leipzig 1872. (VI, 658 S.) 

GESENIUS, W. Hebräische Grammatik, neu bearbeitet von Rü¬ 
diger. 21. Aufl. gr. 8. Leipzig 1872. (XII, 344 S.) 

GRAETZ, H. Geschichte der Juden von den ältesten Zeiten 
bis auf die Gegenwart. Aus den Quellen neu bearbeitet. 
7. Band 2. verbesserte Aufl. gr. 8. Leipzig 1872. (XV, 
500 S.) 

GRÜNSCHLAG, F. Israel in der Wüste. Ein Beitrag zum 
Schrift-Verständniss. 8. Barmen 1872. (48 S.) 

GUTHEIM, James K. The Temple pulpit a selection of ser- 
mons and addresses delivered ou special occasions. 8. New- 
York 1872. (VII, 175 S.) 

HEILIGSTEDT, Aug. Präparationen zur Genesis und den nö- 
thigen die Üebersetzung und das Verständniss des Textes 
erleichternden Anmerkungen, gr. 8. Halle 1872. (VIII, 
127 S.) 

HERXHEIM ER, S. rPfinn *TC'- Jesode ha-Thora. Glaubens¬ 
und Pflichtenlehre für israelitische Schulen. 21. Aufl. 8. 
Leipzig 1872. (VIII, 148 S.) 

HONIGMANN, D. Siehe Schriften. 

JACOBSON, J. H. Abtalion. Erstes Lese- und Sprechbuch für 
die israelitische Jugend, zur Weckung religiöser Gefühle. 
Deutscher Theil I. 5. Aufl. 8. Leipzig 1872. (129 S.) 

JOEL, H. Festpredigten für die hohen Fesstage des Jahres. 2. 
Aufl. gr. 8. Hirschberg 1872. (III, 202 S.) 

JOEL, M. Predigt, gehalten bei der Einweihung der neuen Sy- 
nagoge in Breslau am 29. September 1872. gr. 8. Breslau 
1872. (15 S. mit einem eingedr. Holzschnitt.) 

KAYSERLING, M. Die Judeninsel und der Schiffbruch bei 
t Koblenz; ein Gedenkblatt. 8. s. 1. e. a. (Pest 1872, 4 S.) 

KUSZN1TZKI, Sah Joel, Arnos, Obadja, qua aetate et quibus 
de rebus sint locuti. gr. 8. Breslau 1872. (43 S.)j 

LEWYSOHN, L. Die Opfer des alten Testaments, ein Beitrag 
zum Studium der bibl. Archicologie. 8. Bamberg 1867. 

[Sonderabdruck aus Jeschurun. herausgg. von J. Kobak.] 

LUZATTO, S. D. Grammatik der biblisch-chaldäiscben Sprache 
und des Idions des Talmud Babli; aus dem Italienischen mit 
Anmerkungen. Hgg. von Dr. M. S. Krüger . gr. 8. Bres¬ 
lau 1873. (VIII u. 123 S., 1 Th Ir. 10 Sgr.) 

MAIMONIDES, Mos. Gifte und ihre Heilung, zum ersten Male 
deutsch von Mor. Steinschneider , nebst einem Anhänge über 

9 - 
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die bamilie Ibn Zohr. Hierzu als Einleitung: Die toxico- 
logischen Schriften der Araber bis Eude des XII. Jahrhun¬ 
derts. gr. 8. Berlin 1873. (63—120 u. 73 S.) 

MORTARA, Marco. Studii sull origine del linguaggio. 11 rac- 
conto bibbhco e le piu' recenti conclusioni della scienza. 
Memoria letta nella R. accademia Virgiliana nella sessione del 
fo' Agoste 1869. Estratto dagli Atti dall academia. gr. 8. 
(31 S.) 

MOUSSE AUX (Chev. Gougenot des). Le Juif le Judaisme et 
Ja Judaisation des peuples chretiens. 8. Paris 1869. (XXXIX. 
568 S.) 

[Revolution, Cbristenblut, Kabbala, Magie u. s. w. Der literarische 
Kohl unterscheidet sich von dem natürlichen darin, dass er nicht um 
*/rf v T r schmackhafter lst je öfter er aufgewärmt wird. St] 

MÜLLER, J. Cr. Die Semiten in ihrem Verhältniss zu Chamiten 
MI "I d Japhetiten. gr. 8. Gotha 1872. .(X, 300 S. 1% Thlr.) 
MujNK, S. Siehe Schriften. 

lillLlllSON. L. Die Hochschule für die Wissenschaft des 
Judenthums. Festrede, gehalten bei der Eröffnungsfeier am 
am 6. Mai 1872. gr. 8. Berlin 1872. (22 S.) ° 

— Siehe Schriften. 

REINKE, L. Beiträge zur Erklärung des alten Testaments, ent¬ 
haftend 11 Abhandlungen, exegetisch - kritisch und historisch 
. behandelt, gr. 8. Giessen 1872. (VII, 257 S.) 

RONTSCH, Joh. Ueber Iudogermanen- und Semitenthum. Eine 
r.^^ii^.? S3Tcho]o S lscheStudie - S r - 8 - Leipzig 1872. (VI, 274 SO 
ROSEN TIIAL, D. A. Convertitenbilder aus dem 19. Jahrhun¬ 
dert. I. Band 2. Abthl, Deutschland I. 2. Aufl. gr. 8. 
Schaff hausen 1872. (VIII, 540 S.) 

SALOMON. Der Psalter Salomon’s, herausgg. (übersetzt) und 
erklärt von Kd. Kphv. Lreigev. (Conventual des Benedictiner- 
Stiftes in Augsburg.) 8. Augsburg 1871. (VI. 167 S.) 
SCHRÄDER, Eberh. Die Keilinscbriften und das alte Testa¬ 
ment. Nebst chronologischen Beilagen, ein Glossar, Regi¬ 
stern und 2 (lithograph.) Karten (in gr. 8 u. gr. 4). gr °8. 
Riessa 1872. (VII, 386 S.) ° ’ B 

— Die assyrisch-babylonischen Keilinscbriften. Kritische Unter¬ 

suchung der Grundlagen ihrer Entzifferung. Nach dem ba¬ 
bylonischen Texte der trilinguen Inschriften in Transcription 
sammt Uebers. und Glossen. Mit 1 lith. Tafel, gr. 8 Lein- 
zig 1872. (IV, 393 8.) S P 

ccudtut[S onderaMniek aus der Zcitscbr. der D. Al. GeseUschaft Bd. 26] 
ftLHKlhiKN, herausgegeben vom Institut zur Förderung der is¬ 
raelitischen Literatur, unter der Leitung von Ludwig Phi- 
lippson , A. M. Goldschmidt, L. Lisvzfcld . 17. Jahrgang. 

1371—1872. 5 Bände. 8. Leipzig 1872. 

Inhalt : BIBLIOTHEK der griechischen u. römischen Schrift¬ 
steller über Judenthum und Juden, in neuen 
Uebertragungen und Sammlungen. 4 Bd. 8. 
(208 S.) ' fa 
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CASSEL, Dav. Geschichte der jüdischen Literatur. 
I. Abtheilung: Die biblische Literatur. 1. Ab¬ 
schnitt: Die poetische Literatur, gr. 8. (VI, 
322 S.) 

HONIGMANN, D. Das Grab in Sabionetta, ge¬ 
schichtliche Novelle. 8. (182 S.) 

MUNK, S. Palästina, geographische, historische und 
archäologische Beschreibung dieses Landes und 
kurze Geschichte seiner hebräischen und jüdischen 
Bewohner; nach dem Französischen bearbeitet von 
M* A. Levy. 2 Bd. gr. 8. (IV und S. 321 
bis 500.) 

PHILIPPSON, Ludw. An den Strömen durch drei 
Jahrtausende. Erzählungen. I. Erzählung. 8. 
(VIII, 104 S.) 

SCHWARZ, Adolf. Der Jüdische Kalender, historisch und 
astronomisch untersucht. Eine vom jüdisch-theologischen Se- 
minar gekrönte Preisschrift gr. 8. Breslau 1872. (VII, 
136 S. VA Thlr.) 

SEISENBERGER, Mich. Die Klagelieder des Propheten Jere¬ 
mias nach der Vulgata, mit Berücksichtigung des hebräischen 
Textes erklärt. 8. Regensburg 1872. (lV, 152 S.) 

SELIGMANN, Ludw. Vier Predigten in der Synagoge zu 
Kaiserslautern, gr. 8. Kaiserslautern 1872. (27 S.) 

SIMON, M. Hundertimdzwanzigjähriger Doppel - Kalender der 
jüdischen und christlichen Zeitrechnung von 5541 bis 5560 
und von 1871 bis 1900, nebst den Jahres- und Monatsformen 
des immerwährenden christlichen und jüdischen Kalenders, 
quer 8. Berlin 1873. (IX Tabellen.) 

[Der Verf. bemerkt mit Recht, dass die meisten einschlägigen 
Schriften dem praetischen Bedürfniss nicht entsprechen. Am ange¬ 
messensten waren die „Siebenzigj übrigen Erinnerungstabellen“ von 
Mose Klopstock, Berlin 1840, für die damals abgelaufene Zeit; die 
vorliegenden Tabellen sorgen auch für die nächste Zukunft. £/.] 

STEIN, Leop. Die Schrift des Lebens. Inbegriff des gesamm- 
ten Judenthums in Lehre, Gottesverehrung und Sittengesetz. 
15. und 16. Lfrg. gr. 8. Mannheim 1872. (I. Theil XVIII 

und S. 337—382.) 

STEIN, L. Aus dem Westen. Neue Predigtsammlung, 8. und 
9. Heft ä 2% Sgr. gr. 8. Mannheim 1872. (S. 93—108.) 

STEINSCHNEIDER, M. II libro die Sidrach Notizia. Estratto 
dal giornale il Buonarroti, Serie II. Vol. VII. Luglio. 
gr. 8. Roma 1872. (15 S.) 

[Nicht im Buchhandel.. Behandelt das etwaige Verhältnis dieses 
in Bologna 1868 erschienenen Buches zum Alphabet des Ben-Sira.] 

— "flöbn rWfrO Reschith Hallimud . Systematische hebräische Fi¬ 
bel. 8. Berlin 1873. (IV, 21 S. hebr. 4 Sgr.) 

[Probeabdruck: Die ersten Leseübungen nach dem System der 
grösseren Fibel, welche für Sassoon’s Institut iu Bombay 1860 erschien 
(s. H. B. V, 31—4), ohne den Anhang, welcher einer Stereotypaus¬ 
gabe, je nach besonderem Bedürfniss, beigegeben werden soll] 







STß A? K .’ Hem - .{'• i^plegomcna critica in Vetus Testämentuin 
hebraicum, quibus agitur 1 de codicibus et deperditia etadbu“ 
«stantibus II de textu Bibliorum hebraicorum qualis talmu- 
tdm ^ m P°" blls gr. 8. Leipzig ?873. S (Vm 

T \\ESTEN, C. Die religiösen, politischen und socialen Ideen 
dei asiatischen Culturvölker und der Aegypter, in ihrer hi 
stonschen Entwickelung dargestellt; herausgegeben von Prof 

674 SO ^ ^ gn 8 ‘ Be?Ji “ 1872. (VU, 

TH Vk IUS> f‘ lb . e f t , Die harmonische Symbolik des Alter- 
liums. 1. Abtheilung: Die esoterische Zahlenlehre und Har- 
uionik der Pvtagoräer in ihren Beziehungen zu älteren o-rie- 
chischen und morgenlandischen Quellen, insbesondere 0 zur 
altwmitisch-hebra^chen Ueberheferung. gr . 4. Köln 1868. 
Voeff r’ u" “ ,t 6 gossen Tafeln . . . . ) 

*• r Iul ^. lnieu i ta linguae hebraica scholis publicis et 
domesticae disciplmae brevissime accomodata. 4 Aufl ed 3 

wmsMKR*'r rT £ Freib,u * *• B Isn - civ, m s] • 

anf S , B ““? s f ,Der geschichtlichen Eutwickeluug 

106 S 1 fflt“ deS Judenthums - a Lei P z ig 1864. (4 Bl!, 

d6D Schriften des iDstituts u ‘ «• Jahr- 
— Gibatk Jeruschalajim. Eine Studie über Wesen, Quellen Ent¬ 
stehung. Abschluss und über den Verfasser des Talmud Je- 
ruschalmi. gr. 8. Wien 1872. (84 S) J 

WÜNSPHp"! 1 Geig f^’. j ' Zeitsehr. VIII, 227, IX, 315.] 

WUJNSCIIE, Aug Die Weissagungen des Propheten Joel, über- 

WOLFF ""PI erk ! , gr ' 8 - Bei P zi « 1872 - (VII u. 331 S.) 
WULM, Ph. Jerusalem; nach eigener Anschauung und den 

(*xTv und 23 C ] h S D ) gen SeSchildert 3 ‘ Aufl - 8 - Leipzig 1872. 


Cataloge. 

KAUM MANN, J. N. II. Katalog des antiquarischen Bücher- 
' a S er *\ Hebraica und Judaica. 8. Frankfurt a. M. 1873 
(22 SQ 

LEV Y, M. A. Bücher-Verzeichnis der Bibliothek des verstorbe¬ 
nen Professor Dr. M. A. Levy in Breslau. 8. Breslau 1872. 

n JPiuP ib ä 0th ^. gi L ng j.“ den Besitz der Berliner sogenannten 
,Hochschule für jüdische Wissenschaft" über.] sogenannten 
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Journallese. 

Zeitschrift d. deutsch. Morgenl. Gesellsch. Bd. XX \ I. 1872: 

Seite 722. K. Schlottmann: Ueber die neuesten Moabiti- 

schen Funde. Reisebericht 
von Lic. Weser. 

747. Zunz: Ueber das Verbum DD"®. 

.. 751. G. M. Redslob: Zur hebr. Wortforschung. OW 

786. K. Schlottmann: Neue Moabitische Funde und 

Räthsel. 

(Noch eine Berichtigung u. s. w. S. 820.) 

Vergl. auch aus einem Briefe S. 816. 

Unsere Leser finden auch, ausser dem in der Biblio¬ 
graphie besonders angezeigten Werke Schräder’s über 
die Keilinschriften, noch verschiedene sie interessirende 
Bemerkungen in Ign. Goldzieher’s: Linguistisches 
aus der muhammedanischen Mystik S. 768 (über die 70 
Sprachen s. D. M. Zeitschrift IV, 147, 164, H. B. 
VII, 31), 772 Khordadbe (s. Kobak’s Jeschurun VI, 
28, 104; Chwolsohn, Grabschriften, S. 106), 783 über 
Buchstaben-Midrasch; — ferner in F. Lasinios’s Ri- 
cordi etc. über einige arabische und hebräische Hand¬ 
schriften der Medicea (über DUD blV l "ipn: TON* II, 
10, 116; die Angabe Lilienthal’s zu Cod. 130, 1 beruht 
vielleicht auf Versehen im Nachschlagen bei Wolf I 
S. 894!). G. Bickell’s Wort über alphabetische 
und akrostische Lieder Ephraim’s bringt S. 811 wie¬ 
derum unglückliche Versuche von Akrostika in Psal¬ 
men und Habakuk 3, welche zeigen, wie wenig die 
Kritik zur Auffassung des Sprachgenius führt. Auch 
Geig er’s sprachliche Bemerkungen zu Wright’s (sy¬ 
rische) Apocriphal Acts enthalten Beachtenswerthes. 
S. 188 sind die Anklagen der Juden, wie im Koran, 
Reflexe der Klage über „Jerusalem, welches die Pro¬ 
pheten tödtet.“ 
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Literarische Beilage. 

Hebräische Handschriften in Parma. 

(Schluss von N. 69 .) 

N. 41 (Cod. 1417). 

Klein 4., rabb. Schritt, n. I für einen Familienvater Rabbi 
II 68 Bl im JahrC ° 05 nmn ) been det; 122 Blätter; 

' „welches JehuJu bcu Josef fchoi'cisciHi *) im 
Geiängniss (1365) verfasste“; 122 BL, das erste fehlt; vollständig 
m Cod. De Rossi 69, 1176, 1284, 1312. [Ferner 4 in der Bod- 
leiana Ln 347, Mich. 4-6, Medicea Plut. I Cod. 41, Biscioni 
i! D ^f 118 Suppl/ 19—736 des neuen Catal., vergl. oben 

zu N. 4 Anmerk. 1, München 39, 3 und 78, beide fehlerhaft; ob 
eine derselben identisch sei mit der des Ph. Ouzeel (Wolf III 
p. 313) oder des Dav. Fludd van Geffen (Wolf IV p. 833), weisa 
ich nicht. Cap. 14 18 enthält Cod. Schönbl. 75, im Catal. Ghi- 

rondi^lll falsch HvN und siehe unten über Kap. 18 ff‘. 

„ r ,P e b e ‘' T ^’e'k und Autor sind überall Irrthümer zu finden. 
^}olf !• IJI, IV n. 723 u. I, n. 713 confundirt einen Autor des 
All. Jahrhunderts; auch De Rossi (Wrtb. S. 88 uud im Catal.) 
gicbt nirgend das wiederholte, deutliche Jahr (TO TTO) <131? 
welches Carmoly (Revue or. I, 276, Litbl. d. Or. II, 707)"in 1405 
verwandelt,. obwohl schon Biscioni das richtige Jahr 1365 hat, 
freilich dennoch den von Ihn Esra angeführten Jehuda ha-Parsi 
(Jüd. Lit. §. 12 Anin. 17) identificiren möchte! Lilienthal ver¬ 
gisst unter Cod. 78, was er unter 38 geschrieben. Die Ueber- 
schrift auf dem Titelblatt f. 195 des Cod. M. 39 lautet IHN IDNÜ 
Ti )rpn (!) r)ov< um rin -urnr nnyn, richtiger zu Anfang f. 196 
nxii (sic) trio und-idVn ]2 rpp ns mvr spDiV’sn mn . . 
nnin’n; für die letzten zwei Worte, welche das Gedichtchen ein- 
leiten sollen, hat die HS. De Rossi 1417 den bezüglichen Bibel- 
vers 711 riETI . . IBT N11H 0)0 (Jes. 26, 1). 

Ich folge nunmehr der Beschreibung des Herrn Perreau, in¬ 
dem ich die Abweichungen binzufüge, ohne sie besonders kennt¬ 
lich zu machen, um den Zusammenhang nicht über Gebühr zu 
unterbrechen. 


*) 'Wpir und >:pK1*0 geschrieben; „Corsani“ bei De Rossi, Wolf IV, 
b. 831, leitet es von Khorassap ob; doch folgt daraus nicht, dass Jehuda von 
dort nach Bas kam; b i Ohirondi S. 196, und hm neuen Pa¬ 

riser Catalog S. J 20, s nd EnisMIungen ; — Jehuda ben Josef .Saragossi* 1460 
m Cod. Vat. 167, scheint Besitzer, nicht Autor, wie Bartol. bei Wolf I, 1IL 
TL 726. 
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Das einleitende Gedichtchen beginnt (Cod. 69): 

-Jini ix ‘pxpirr' nrri Dibn i« n«i33 nniD nmo by bttt^n cn 
Dibn to nwia n»ye 

m nsi: Bon «non Dibty xnpn "|«ia ny no'» mw nc b« 
•.Dibn’ 1 naxi pino 

dann 4 Beit, (in Cod. M. 78 noch auf dein Titelbl.), anfangend 
(Wolf IV S. 832): ’lil "Cp "pro "CH HP« “ISO ( r '^ -) ) 1tn )» en * 
dend: in« wnp innen may ny m nra w pcs idw nya 

nun TID1 nny. wo die letzten Worte blos des Rennes halber an- 
irefüfft sind. Folgen zwei Vorreden, ohne Ueberschnlt, in lveim- 
prosa die erste beginnend mit dem Lobe Gottes rettf "Cnan "IOX 

W Wji jA -2 <tA aon >■»' 'i 1 » W> ntrnrn 

1W1DX 0*501 "Iran (vmccyn . [Dann erzählt der Verl., wie er 
früher im Wohlstände zu frivol gelebt, dann herabgekommen sei, 
in Fas Hilfe gesucht, aber dort im Kriegsgetummel gelangen ge¬ 
nommen, im Gefängnisse misshandelt und von allen Freunden ver- 
lassen, bessere Vorsätze gefasst und dieses Buch als künftiges me* 
mento verfasst habe; Stellen aus dem hebr. Texte siehe m der 
homilet. Beilage zu Kayserling’s Bibliothek jüdischer Kanzelred¬ 
ner II 1870 S. 20 ff. Auf die Schlussworte mwb. nxil folgt ein 
Gedicht, welches in Cod. M> 39 f. 139b nicht strophisch abgetheut 
ist, auf. TTÜ3 inn pi by con, endend DCiy C VH’ CDU, in 
Cod. 78 XJ iw nnox. St.] 

Cod 1417 beginnt mit der 2. Vorr. nWvHDn rODH "cncn nöX 

iyib oy oy coxo non« (nvi) nnvn noxon m wen miaya ctr« 
Drei)'ci orasmyTOi enp ibnn mxai (wnao xb -wx m) wi 
OPTOjn TPVI TDC C ,DHD (W1 ]’X) 'OXl xb pBDTtl TWOn. 

[Hier behandelt der Verf. die Frage über die Ursache seines 
Unglücks, ob es etwa das Gestirn (Vien) — wobei er die Con- 
stellation seiner Gefangennehmung, am 23. Adar II des Jahres 
125, genau angiebt; s. den Text 1. c. 

Er untersucht ferner, ob die Ursache der absolute Wille 
Gottes, oder seine Sündhaftigkeit, oder eine Prüfung (pW OWC* 
ronx); letztere trete ein, wo Störung des Studiums, min blOC, 
im Spiele sei; daher sei auch seine religiöse Busse die Beschäfti¬ 
gung mit dem Gesetze, sein Werk behandle die Frage über die 
Veranlassung der Züchtigung (.Leiden) und entspreche einem dop¬ 
pelten Zwecke: mina nipoynnn pnxn) nnxn (sic) nibyin vw 
Touob nvi no«a ’bixi bysn bx naa c n>n in?« mobn nxmn nwni 
nn ’nioix nnv mx 'min (woa) pempn oeaia c nn 
mobb di ywsd xb nibun anbl -w (nannnb) mnnnb -an «wo 
ipoya) nxin pxn cn rnits (am ebi) an eb c . . . web 
ronacon nirinn (nmn by) nroni oben n^p dc inoro (obiyn 
mobb onrv 1x20 Mb nbbp c jw di 1 j> qw) pxi nwvi nx 
DCnxb mbb W“3 minb DTy yiapbl pyyb. Als Hauptinhalt be¬ 
zeichnet er rosnon nt^yo, mPX"0 rryo, Prophetie, Schöpfungs¬ 
geschichte, Vorsehung und Theodicee, Lösung der widersprechen- 


|i 


l ) Ueber diesen Anfang e. oben im Cod. 1406. 
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S® ehaUptU ^ n Üb -j r d< : n Eillfluss der Gestirne. Seine Auto- 
nteten seien Ma.momdes im Buche More und Ibn Esra in den 
Commentaren, welche er also nicht speciell citiren werde da er 

nermit erkläre, dass er sich nur als Compilator betrachte und 
Nichts aus sich selber (13^>) habe. oeuachte und 

der KanheTr22 ,n nä e A Sp ^j el J cn * ndex f ? ! g en über das Material 
■ ,P* tel (±p na ch Anzahl der Buchstaben)*), wie man einem 

S e dat e Ei 1 ne Fre d nd V he A Sp i eiseD ’'T her nennt > vic,,eicht beliebe 
ihm das Eine oder das Andere früher. In der That sieht man 

dieTrö^ tenden F i aden , in d f r Anordnun g de s Materials, welches 
l w U rt ?“V ie e ” ta Aussprüche in Talmud und Midrasch 
in der FfS* oq das ® das s pecielle Kapitelverzeichniss 

FnÄ - 39 die Blatter 20i—209, in Cod" 78 ebenfalls 9 

roJioseiten einnimrat. 

I ■ ^ Cj vorzuheben ist das 2. Kap., ein Compendium der Astro- 
ogie, worin ohne Zweifel die betreffenden Schriften Ibn Esra’s 
nnW 1 S ‘? d ’ ' VIe . z - B - die Darstellung des Zodiaks und der darin 
aufstmgenden fernes (nniH) oder Dekane 2 ) nach den Ansichten der 
Inder und des I tolcmaus, offenbar aus norn des Ibn Esra 

Ka P 2., excerptirt; wie auch z. B. die astrologische Begründung 
des Versohnungstages (Kap. 8 f. 279. Cod. 78 f. 64 b). Kein 
under, dass (Anf. Kap. 8) das Zeichen des Kreuzes auf den 
Drachen pn) zuruckgeführt wird. Die Erklärung des B. Jezira 
V ‘ T) 4 l 3 H 5b) u “ fa sst nur 6, resp. 4 Seiten.*) Hingegen nimmt 
die Behandlung des Buches Hiob und die sich daran knüpfende 
o To« a< \i dle Ea P ,te l h8 ff. ein. Nach Bartolocci, bei Wolf I 
r v r 8op te eine HS. des Vatican einen Hiobcommentar unseres 
Jehuda enthalten. Schon De Ro6si fragt, ob derselbe nicht ein 
Fragment unseres Werkes sei. Der bei Assemani, n. 93 (geschr. 
109b von dem Vatican. Schreiber Eusthatius) mitgetheilte Anfang 


*) Wir geben tut dem, von Herrn Perreau vollständig mitgetheiltcn Index 
nur die Schlagwörter: nX30 -f?üb bwa *IONö oblyn DMnO TOTO t 

“idnd ’D -nNton nmo '> -u’ax orrns nini o^sn '» -nPs 
•n33*i& nx '131 n33*io nvrypb nyun '» -din *13 w/72 min m3*i 
nniMD W plDD 'ß -Dil * 180 ? 3 "Q H 3 TlP “1DNQ '< ■ D’jBlttn ntOö '1 
min o ” -Dittn m ovfjM *121*1 pioei dwi nnbin Pk * .'ai 
■rcözpv' nnvi pidb 'wi D«ra jtibs Mp nin ra oniB ~i rhm m 3 
7 i?n vk noiN nn« n«*i rar© 3'” -ow 3 jn ~\m bv nvio nbyo im ^ 
’’ s -Din f)u ruirn mo ©3 — ptwon ntyyo ©6 nonpn 3"’ -oyn ntt 
iiD 3 r"» -ra*» yotwt' on 3 i j rwyo *>.3 w .trP onron mv *ibd 
nyn -3i*n *ibd '*b n"* .pnnoi d*in.*i nan tidb ("• -nimpn 
onpyi nronn *iid nsra '= -mimn wnmh nyn toni mott nyn nwtn 
v 'tyy D’Dnmn cnooi Boyo 'i "13 »1 -ntMD min 'bs 3 nuicN i*jjo csn 
nnoxn 3 Dipi rnn niD 1 npy '>3 j"j om oy- 

J ) D. M. Zeitschr. XXV, 423. 

*) In demselben Jahre 1365 verfasste Jehuda b. Nissirn in Fas seinen 
weitläufigen arabischen Commentar. Bei Jellinek, Beitr. I, 11 ist unser Jehuda 
nachzutragen. 











107 


Um p-i wpn “Hi’tO '3 in stimmt in der That mit dem 18. 

(verld /u Cod 1379, II). - Carmoly (1. c.) nennt unser Werk 
das °.,bekannteste“ des Verfassers; die anderen existnen woh m 

Jtr SÄ“ SSr ,»£ njo 

nyw no pSi 4ao (nvn) rbxn pam own wrd? -pan 

VB nn nten rv»n onisvi 12 rotso nrn? rraann. _ 

' Kap 22 endet in Cod. 39 f. 378 p pW 

mhm, in Cod. 78 f. 135 maa vom n«23 ^niM 25t 

Dann folgen 2 Nachschriften, in der ersten er 

der Verf.’ dass seine Leiden Folge seiner Handlungsweise seien, 

die zweite ist ein Preis Gottes, endend *33 m • - ni " hät 

ntn P« n«n, in Cod. 78 kürzer pK H133 W ZU. Cod. 39 bat 
3 dreitheilige Heime, die wohl dem Abschreiber gehören. 

Von den oben erwähnten HSS. reichen einige in das AVI. 
Jahrhundert; im Allgemeinen scheint das Werk weniger bekannt; 
es wird u. A. citirt gegen Ende des XWJahrh. von dem Ifau- 
ritanier Saadia Ihn Danan (.“1013 men S. 30, vergl. Wolf IV, 
p. 832), welcher Josef Kohen ha-Dajjati den Lehrer des .“Pin 
033t£SNn ’JDOS nennt, in derselben Zeit von Mose Chabib (Lomm. 
zu Jedaia 7, 16, 56 b ed. Ferr.), Jochanan Alemanno, 46 b ed. Hai¬ 
berst., meine HS- f. 208, D^ip’b HS. Reggio 23 f. 25 (Stelle über 
den Lehrer Josef) und 118; Abravanel nibyCD II, 2 f. 2b. 

In der That ist das Werk nicht originell genug, um grosse 
Aufmerksamkeit zu verdienen, aber es gehört zu den wenigen li¬ 
terarischen Resten seiner Zeit und Gegend und reflectirt die dor¬ 
tigen Zustande. 

II. von Matatja Jizhari (vergl. Zunz, z. G. 461 d) 

anf. *rajr, nw 1 hd« ron piDSh .oyyy uno w .*ro nnwnp 

nniN3. Ende defect, letzte Worte: 1DK 'IWO pW pW 3 

. . . rbjo dv msoD nwn. 


N. 42 (Cod. 1418). 

Quarto, rabbin. Schrift des Sackarja ben Menachem ben Elia 
(WD’ffi DWINPI T3K) .Rom aus Cesena, unter dem Her¬ 
zog Valentino, auf dem Wege in WDD TT® IpJp 1 ), zum 

eigenen Gebrauch, und zwar I. beendet Dienstag 4. Mai, 31. Se- 
fira 1501; II. Sonntag 12. Juni, 27. Sivan; IV. Donnerstag 15. 
Tammus, Kalendae (^p) Juli. [Der Schreiber ist also der Sohn 
des Men. b. Elia in Cod. 272, bei Zunz, TO V, 132, 1490 in 
Forli im Hause des Abr. de Finzi aus Bologna (tOvDH n. 18). 
Salomo ben Menachem, der Besitzer des Gebetbuchs (Catalog 
S. 2388), kaufte dasselbe 20. März, 13. Nisan 1673; ich habe es 
erworben, aber seit Jahren weiter gegeben. Den Arzt Ascher, 
dessen Mutter Bat Scheba in Wien 1661 starb, s. bei Frankl, 
Inschriften S. 44 n. 271 (S. XIII „B. S. Edomim“?), vgl. Zunz, 


ln Amati’s Diz. georgr. delT Italia unter Cesena II, 958 und Ronchi IV, 
1237 ff. finde ich keinen entsprechenden Namen. St • 
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| 2854 03 '2W. nja n n U n d jachem, S5bue Asa 'j a ’ s > 8 - Catalog 
u r 1 . , ^ er a ^ tes te bekannte O'öHtfh )o ist wohl Mose 

b Jekutiel, um 1273 in Rom (H. B. XI, 104) Leon Jehuda b 

Calüs o e ii R r S, J ch u ,e . J das nrfan V in Cod. Valperga- 

,Wn‘ 2 i f " r Saehana b. Benjamin Finzi; das Datum ist ab|e- 
nssen, aber Letzterer lebte 1451, nach Cod. Canon. 2. — Salomo 

T] N ' 6973 ”“ h AdJ - < Mit “ «5 

*5 g&UEPjZ |^n‘n vH/•>«]'; ÄVw 

~ *7 c ^ ann 15 Kapitel, das 15. 'DD HDD 

Er 7 ! 36 ?■ W H. H. IX, 59; zu S. 25 

wTr A o erke lch > d ass Bar toi. IV, 522-3 m 1295 gezählt 

und n 400 S ’ | 3 y 2 404 (Catal. Leyden S. 364 zu berichtigen) 

und n. 409; vgl. Zunz, g. V. 166d. &-.] * 

i> über Theophanie von Chanoch ben Salomo 

(U-Constanhni. [So lies, s. Catal. Leyden, HSS. S. 259, Schönbl. 80, 
Berliner, Pietät SofenmS. 51; Alfarabi S. 259); über einen Com- 

fSS 25 ” . R B. XI 4 a 7' XV - Jahrh ’ *' " 

_,. n Jj 9f?“ U J. 2 Q u - ste ht, anstatt des dreizeiligen Gedichtes 

wi/ k) A ben DaV 'c ~ welches in den HSS - eini S e Varianten 
K ( \ As ® e “ an ' S. 138, 185), wie in unserer ÖS. zu Ende 
des Buches (vgl. die Verse vor 'J * 1 J W TUN UJ) — folgendes Di- 
sticbon, nach meinen Excerpten: 

oyras ^ omciy iw mxaj pnn owpao 
_ -ovwn nur» unn ma man n» r» ito “®d mp 

Hinter DV'MO habe ich wohl rwrb oder dergleichen ausge¬ 
lassen der Vorrede, welche dort sehr gekürzt ist, — Cod. 
München 201 f 58, Cod. 239 f. 9b - bemerkt der Verf., der 
Mensch könne die göttlichen Geheimnisse nicht erfassen, wie die 
r ledermaus vom Sonnenlicht geblendet wird (vgl. Alfarabi S. 98)- 
man werde ihn für seine Enthüllungen NT) '$3 schelten; er habe 
.die Schnft nicht aus Einbildung und Ehrgeiz verfasst, auch 
nicht für Jedermann bestimmt, sondern nur für die Einsichtigen. 
Dann folgt die Einleitung: poi CDr6 UDO*? ’Jim IDnoTl “)öK 
D)p1D mjno, über DTB und ö"0, die er ebenfalls für Tra¬ 

dition halt, im Sinne des Maimonides. Mathematik und Physik 
mussen die nöthigen Vorbegriffe liefern. So z. B. wenn ein Un¬ 
vorbereiteter höre, dass Gott weder innerhalb (im) noch ausser- 
halb der Welt sei, so wird ihm das mit Gottesläugnung identisch 
erscheinen. Da die Weisheit der alten Zeit durch das Exil ver- 
loren gegangen, so habe ihn der Eiter für dieselbe angetrieben, 
das dreitheilige Buch zn verfassen, dessen Titel darauf hinweise, 
dass es sich um theologische Begriffe der Propheten handle, 
welche sie in Visionen, nicht durch Nachforschung, erhalten 
haben. 

Die Schlussformel weicht in den Handschriften ab; Cod. 1418 
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endet auf Bl. 19 1707X by . . . ITiOW V1Ü DOT*? imNBnD nXTll; 
dergleichen formulirten die Abschreiber mit grosser Freiheit 

Der Verf., ein Zeitgenosse des Sam. Zarza, nennt Aristoteles, 
Plato, Socrates, die Philosophen unter den Magern (DWUDNn, gegen 
Ende vielleicht aus Bataliusi, s. Litbl. IX, 620) das nibnnn des 
„Abu Nazar« (Alfarabi 67, 243), hauptsächlich aber Maimonides 
(mion oder b"l 37.7), dessen Widerspruch gegen dem lalmud er 
hervorhebt und in dessen Sinne er die Texte deutet, ohne ihm 
überall beizustimmen, z. B. Cod. M. 239 f. 21 über ntSTO .^bD3 
iwq D’ni32 mal l’X bbp 7bD31, vielmehr heisse es 77p, weil die 
Bewegung der Sphären nur durch den Glanz der Sterne wahi- 
genommen werde. Jesaia deutet auf das Problem von der Ver¬ 
bindung mit der activen Intelligenz hin u. s. w. Indem er den 
Ausspruch R. Elieser's b2X JT» pX3 TOiy 1t" T1XJXpD 

nrnn auf die erste Materie bezieht, rutt er aus (f. 30 Abschn. 11 
Cod. 201 f. 70b): d 1 jinri nono mnn nxi nao npm 7xo noi 
m rnn psoni bwon b2x b73<7 px o nti .ntont'ss nmx Q’iaon 
,ncx3 lott* m 1110 x 77 7oinni . 7712.70 bbitt’o pi ]idP 7JD p Dirn 
□y -nx’33 mann nxi 7X3 1 ? >nn ’O’ orn 7’7X’ dxi .... 
myn na ’7i nox Tarne 7 x 0 pinn lott-s 7t0x 7 iob 7 n nnan 7xt0. 

In Abschnitt III fasst er einige einander ähnliche Bibelstellen in 
verschiedenem Sinne auf; wenn schon für Denker (D’i”yo) Wie¬ 
derholungen ohne Noth unzulässig seien, um wieviel mehr (!) bei 
den Propheten b“17 17DX 710X3 71YI1X3 7lb03 |l’y.7 pnpi7 TT»' 

ni3bn bif D’b7 ’bn yipi pp 73 by D’bnbn vmjtnp. £«.] 

III. 7173X7 nno: Ty mbsp an ibx von (oder nach?) Salomo 
lbn Aderet. Anf. bo 37 70X .771.7’ ‘7 7DX 73’SD7 HX 731107 p7B3 
jmbl X7310 70, Ende X1.7.7 32p.7 bx JW3 lbtD33 .7217 7nx 32p U>. 
- V/t Bl. 

IV. T7033 .7’nno 7"773 Dbt 07 D3n.7 373 710 X 73317 DTOOn 
nibn33 7370’ mpioy nbio xim b"i an:o 7 u 703 73317 1 : 3 b ri pr.2’ 
mx’ 3 i 3730.7 (?) 107 pixbEüi, anf. 750X npnrnn m 7 iyni 7t0x nnx 
73D3 ’7373 ’jTpsb "]3; der Brief selbst beginnt, nach einer Seite: 
vnbx w ioit' ’n 'o '2 t 0 ’x no 2 . 7 b 1.77x3x1t’ nbxtt* 7 tfx 3737 noo 
101p31 173103 loy. — 1254 S. [Ueber Mataija b. halt s. Zunz 
Litgesch. 513, wo diese Schrift nachzutragen, deren Verhältnis 
aus der kurzen Mittheilung nicht ganz klar ist, wer ist der Com- 
mentator des Briefes? St.] 

V. D'Ötyn von Gereon b. Salomo, 99 Bl. [Enthält 

auch die unedirten Stücke? s. Alfarabi S. 95. St.] 

N. 43 (Cod. 1419). 

Perg. kl. 4., 145 Bl., rabb. Schrift, XV. Jalirh. 

7111713 (span. Rit.?), auch Ritual für Beschneidung u. 8. w. 
enthaltend. 

N. 44 (Cod. 1420). 

Sammelband 4® von verschiedener Hand. 
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}’ TBjb. Asketisches Werk von Salomo (,1VW) b. Sa¬ 

muel. Nach einigen Bibelversen: . . . oi?I?*l -pp v-in folcrt der 
Index der 38 QVir© [welchen Hr. Perreau ZtiLtigmiittüS 
es genügt für unseren Zweck eine kurze Angabe von einigen 1 

tov "on px oxi D’ott- wrra ioy 12-p nn 10x3 -an b rm>w 'x 
)'* a 1 paimi 'n nx nj rb x& m -jinoi mi na 12110 iso2 nxi’ 

'u "V^Y P'" 1 ^ ? 1,_1 l?® 1 r6j?o nxi in*iyo nx isiyi jrpty .a 
5r Erwählung Israels. 4. Vorzug Israels durch Gottesverehrung, 
Gesetz u. s. w., die drei Welten. 5. Israel ist in der Niederwelt 
w!e die Engel in der Hochwelt. 10. Tempeldienst, Musik. 34. Sab¬ 
bat und Schöpfung. 35. Zizit und Vorsehung u. s. w. Mose 
war ein Philosoph. 3G. Erklärung des Zizitgebots. 37. Getreu 
die Ketzer für Schrift. und roündl. Gesetz. 38. Die Glieder des 
.Leibes und die Gebote. — Anf.: TO 1 ) 11*1 vh tP’tt’ Xim 'XH inSl 
; • T5PSP& ” ivrm Nini Epn- nx-a TO; enthält aber nur Kap. 
1—28, Ende: «UDO xi n . . oTO 'ui uii’ abiyb *p ran *12 noen 
inio 


II. tnn *12*1 d’*iiii od’d, anf. 12 idji 1 dx ,1*11 ox iiirxi oi’ 
10V, auch Astrologisches; Ende nn’D fyl ,“10.121 ,1’211 , 1 ’is bin 
^n&<n. 

III. Anonymes Fragment [mim "pÖH p &.] Kap. 32—3. 

Epigr. '22*131 «B B'SttlY f’333 p’3t TO« Dni'l DIS' DTOOfl MM 

v, 03 ’ ox 3 nr'j'b B"vn iw w PiixSl nx*? '*3 nn neon d'TOi 
Tcion- 


I\. Notizen oder Excerpte, anfang. ]’D 323 , 100*1 , 1 * 111 ? DIXti'O 
’121 11 ’’ 10 ?X 1 lTO, zuletzt aus D’ 1’01 ISO. — 3!» Bl. 

Y* E“ 1 Recept für Dinte aus dem Munde des geschickten 
Schreibers R. Aleschullam. [Etwa b. Josef um 1238? s. jllltt' 1 , 

her. von Kobak V, 149, vgl. Stern zu Dunasch S. XII, XVIII; 
oder Mesehullam b. Ahron Volterra? s. zu Cod. 44, III. St.] 

VI. 'i2i mit' .ijjdb' oi’<i mixi . . pns> ipi?: ma .mix itmo 

— 1 Seite. 

VII. '121 1 ’TO' 002 '’S . . m*ll,1 Iti’X 1,11*11102 . 2p!?’ TP 1 'D2. 

VIII. ’inp .... *ixraB? xi2i p i’on mirp 'i 21,1 n*i2p 
1 ? DM’ lü'x 1*1 mroi — psn mnix; Ende ’i’*i cti',1 x’2’ nyo’i 
TOP JtO 11? .<1103. — lVt Bl. 

IX. *1X *) , 131 ’*ll?i 1 ,12’12,1 1,12 .ril’BDil 1*lpD ipni ?3 n^ip OOJ? 


*) Ueber HD’HD und rO*Q ß - Abulafia bei Jellinek Auswahl S. 22 Ü1XL&0 
fCrbnl 45; Mose de Leon, 'nn C'EO §. 11 f. 2G Col. 2 Z. 1, wo lies ,12121 
ySM 12^2 \)wb (nach meiner IIS. Perg. f. 8) und f. 3H Col. 3; 'n^2V7 
f. 27; Isak Akko (Cod. M. 17 f. 16b): QOl’TO ,1212,1 IIPD ,1’,1’ ni321p,1 ’"J? 
O’O ,12’12 jlttO ,1212 )1B'*11 • • • '!?*! 101 ,1212,1 -,1112,1 2ipD plpl ’2 

nonpn , 1021*1 ran 'oxty ,1212 3"x -itnpi in 11111 n * 12 pb rona xnnt’ 
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otwot tn td ,pn [nt<] mtv nip».*6 pjra rcrni wo rrw nboo 
-\m pii^D .miDJ n*?na nra ncon] Dfxi ’t? rtron m to 
[anin ow. — 6'/, Bl. 

[Diese eigentümliche, wahrscheinlich ältere anonyme sym- 
bolisirende Abhandlung über die 10 Sefirot in 16 DmiDD, wovon 
nur 1 Bl. in Cod. Almanzi 298, 9, ist enthalten in Cod. München 
58 (den ich mit A. bezeichne) f. 342 — 386 und Cod. 311 (J3.) 
jetzt f. 1—33 und noch einmal f. 34—43, beidemal unvollständig, 
in A. in einen anonymen Commentar eingeschlossen, welcher in 
B. dem Texte folgt. * Von Cod. B. waren Stücke als n. 348, 349 
(Lilienthal 346) confuse geheftet, die ich neu ordnete. Die Ueber- 
schrift des 2. Abschnittes pH2P mpyi und der Schluss f. 9 DH 
prw n’Tpyi bwon 'W “HDD hatten den letzten Münchener Cata- 
logisten zur Bezeichnung Ligatio Isaaci veranlasst, und da der 
Custos f. 19b X"' H1DD "]b NH lautet, so liest man bei Lilienthal 
346 „Commentare über 10 Sephirot von R. Isaac fil. (!) R. Moses 
Arama“! Am Rande des Comm., namentlich in n. 7 (f. 14) sind 
aus TW 'DD grosse Stücke hinzugefügt, die in A. stehen. Letz¬ 
teres beginnt mit 2 Bibelversen, der erste '111 Dir fiy S13D ist 
von den Catalogisten zum Titel gemacht. Der Anfang lautet da¬ 
selbst QWtn . . KSW TU TTO PÖTTl (sic) )\X, dann erst TO 
ronan, wie in B. Der Commentar beginnt: "DPIDH nillD n "|b JH 

nmpnn m* by tx onnoi m id w niDipo rapu nwn rnixn 
•pnxn dt nioipoD o myi .rpnaxn nbapn sry txi *)iT*ni 
^:x du .thsd*)1dd mix bbD dtixi »nonann rvbDra mix dti msbn 
(D^bbD) mbbD Ty ibiD meon -jb dxdx nnoipo raps (dhid) Dran 
iy icay ^dd dtd msroi msm bD dxdx dtixi p^yon by bpnb hd 
itxt d^didd ^ir dddit lanon dhid .nixnb dxidd mson *}id 
o iDib ^ # d on trpiDD wtd nun urxn . . . ny biio am mson 
mmn by emo cnxmn du wd nyir ouron mpa xm nntrxT .minn 

n»Xin, Der Commentar citirt dann TDn 'D, später auch TD 
TlllH, — im Texte f. 356 (B. f. 36) Ende n. 5, XtfDn TT mpyi 
Dnrnn nx omni bnin Tin, scheint jedoch nicht Citat. — Zu 
n. 9 f. 367b (B. 19) liest man: P]bDy py ib PXtT ^b pDJob mi 

nrnba idd ovd nxn xinir vbx nxmi d'didh maya Din rniD xim 
nsoD D^yatr nmcx narr» onb pxir anixb hdtdi Dtrin vjx id 
üvb iirjr» DDi Dj’DDn anmyD pxmi rpT Tib p» maya nmon 
nmbx bxi noy bx Diirnr (?— nsny) hd*» xmir Dirsib hx mips 
'idi pipön *]T mon ba maxn ddit lanon '*& -px hxti. 

Die ganze Abhandlung scheint als eine Illustration zu einer 
Abbildung zu gehören, wovon unter 4 f. 356 b noch 2 Kreise im 
Commentar, woselbst auch: ny TlXD TISDfl TTD -JtTDin D1PIH 

nxiDD nynn Dirotr noi Dir twd mrxD biDD Dir tmt bxyoiri 


Dwby dt xnpir pnn brb hddd ysir xd ruöDi ronn mpai pya ximr 
om>byb nron ,mm itxd; in cod. Schönbi. 1869 n. 3 f. 14 (^Par^ 

353, unter Absatz ^bsiDD) • T PimSH D1XD HDimDH WDMD D^DpHDl 

iTTni mpan xm podt nabnon n ib\xi ib\x hd^itcdi d^d nzmDD 

yiDTi- ’ 
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1P'SCD tnxd fen; dann folgt: nn,v nynvi (!) m n:n 
name rata dvini itw bD3 aro» tddt tox uni ?b\x ntozu 
[tn los ima vnao x tps ’ba vroroi tbdi tbx » in« 
IHN Dlpoa rxb 1V1NSD UTOT, 5«.] 

X. NbN bNX” oi k xb 'bnW bttyatn xn nx .«emnn nms 
fflp» xb xnpn Tttn mu tu bNiatp ~i xn dx .. bxpnb 

.mmn td itt Nb xn dummt DbB mbru mpso d’nxö nnrnon 

— 1 Bl. |V T ielleicht ein Excerpt aus dem Werke über den Pentat. 
von Samuel b. David, in Cod. Merton? s. Catal. Bodl. S. 2463. &.] 

XI. nymN btt- D’pisn ciao .NXöDr mbiTi nuppn nvniN 
min ?w puni onti'yi. — l*/, Bl. 

XII. . . D’jni td ni rui»N . . -jny ruioN nvn .niobm xd. 

1 Seite. 

XIII. Fragment über Gottes Einheit; Anf. und Ende: pOttD 

— xi Wh nt “jNbö n? ar mrr> Nbi . . . 1 m’ tv rvb»n Ti«nn x 
r\' o'rottn psna insdj . . . niNkoin -iNtr inj»: xn nyai. — l Bl. 

XIV. niaCn "ED mR Commentar (wie Cod. de Rossi 286 
u. s. w.), übersetzt von Jehuda [Romano] b. Mose. Der Commen¬ 
tar beginnt: N ,n >p XI DlbipDB XD NipTI TIN XD NXö’ UT 11^3 

Wn npon xd N'ipi ib'n xon m Nka 1 xuxi muDNbs nnu 
'xi:n 7N xnynö pnjoi onyibn [s. Alfarabi s. 248], — 15 Bl. 

XV. nd^NmO niN) niN bp- x ny-ib *jb jy^enn td xdd 
.xd muxon x Tpo nvi x rvby inox tn ruvbyn] /wnx Nnx 
niDTj? •aw'w xt xi bob]; folgt ein ninx NsbNn mb. anf. 'N 
ponp TN ?N jXN TO, dann D"NH bwy PTS [in Cod. Reggio 25b 
f. 42, aus welchem ich den Anfang ergänzt, mit der Randbemer¬ 
kung des Schreibers TSXb Xnon "pND X XDN 'bv pnyx TINÜÖ 
J31TS ^Tl, er habe aber abgekürzt. Wer ist der Verfasser des 
nibsrin td? <&.]. — 2 Bl. 

XVI. ntdh bv mpnbi Ditrnb d~n bxb unt .(!) nnxD ~wy by 
[mina DTO] TN XT by Nbl. [Ist ein kleines selbstständiges 
Stück von ungefähr 10 Zeilen, auch in 3 Münchener HSS. und 
niTD jSJ'ltt' Anfang, s. II. B. X, 160.] — Auf der folgenden Seite 
'VI ~\V Nnx NsbND )1»"Ü *J’N1 niTONH niTBD TT ibN BTBN1, Ende 
nbyob VWTBtP 1DD pUT pt^bo NW. — 3V, Bl. [Der Cod. ist viel¬ 
leicht falsch gebunden, oder war es sein Prototyp? Das angeb¬ 
liche Ende steht in DT* TX von Abraham aus Köln S. 36 ed. 
Jell. und folgt nach einer Zeile der hier gegebene Anfang mit der 
Leseart vn oy!«) &.] 


*) Ueber Cod. de Rossi 1108, 4 theilte mir Hr. P. im Februar 1871 Folgen¬ 
des mit: Das QTUD T TH ’XT beginnt TS HX DTO», d - »• D"tT XD 
S. 33, und springt bald — wie andere HSS. — auf S. 35 Z. 13 JTTyE "ttVltt' 

Win ’o bw 32 ’ mm bxi p’ci bD nbbx nvw obiyn mpT ntdh btt' mm 

auch hier viel kürzer. Nach 5 Seiten findet sich *T0, dann fT'^D DPt2» 
DS'lbn mro oliDe Zweifel aus Mose de Leon n. 7, letzter Ab¬ 

satz, 17, u. s. w. 
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xvii. -wn bD pdo min 7Dp ntwo . (!) niDN "ppe by 

C352 IHN; Ende l’3Bb ’DIDN IDbiPPP. — 6 Bl. [Ist ein Fragment 
der sog. '"'W von Jakob b. Sclieschet , lOPD TdIN III, 15.3 

bis 159 Z. 11: vgl Sehönblura 110 f. 77; die Ueberschrift ist also 
nach dem Anfang von einein Besitzer oder Verkäufer, oder Cata- 
logisten hinzugesetzt. Ä.] 

XVIII. JYH8 mirv irStr pp»n l sonst WS] Ascher 
b. David; anf. DK TOPy b"pi, PH p 0 3P-P p PH HD PtTN ’33,P 

nptt-y \tr>v npn — hq p'oynb p:y wöDbipsn hdp nsöti pmb nb 

1’jCn DHD PlClbl niPQ; Ende [unvollst.] [rT'yPDPj iPtPDb 17 DHpiPD 

prvp nb ■jPCHJB' 'sb lTiDsatP runnx nw n ppo. — 6 Bl. 

[Von dieser Abhandlung, über die 13 Attribute, existiren 
mindestens 2 Recensionen; vgl. oben zu Cod. 1390, 4 und Ben- 
zian 25 G f. 33 (nicht 23). Ich bezeichne mit A. Cod. München 
92 f. 203, mit B. Cod. M. 11 f. 224 b (nicht 225). Cod. M. 43 
(II. B. VII, 68) geht nur bis Cod. 92 f. 209 Z. 19. Der \ er- 
fasser heisst falsch Ascher b. Abraham in einigen HSS. Der An¬ 
fang TOPy wie oben in A. C., s. II. B. VII, G9, Par. 786, 5, 825, 
10 (der Vers bN PfTN gehört zu der vorangehenden Schrift Abu- 
lafia’s, s. Kobak’s Jescburnn VI, 98 — 9). Nach einigen Zeilen: 

TN iytM pnx ib’NDi lyaan pipn ttniwöi iNppi pipn py by dpi 
- p« bxitf ’dn piyi . vobin by php pdp . . . nrn pcD nby 1 

(p"y lJ’DP PK’D bNPti' 1 nPNEP. B. beginnt: niPC l" 1 '’S .PIPHP PEDD 
b.W ’3N piy . . PB'N ’Pb. — Das angebliche Ende in der HS. de 
Rossi 1420 entspricht A. f. 280, B. f. 227 b, fortfahrend PNt2 by 
nmp. 

Die wichtigsten Varianten bestehen in zum Theil sehr langen 
Stücken, die in B. fehlen, z. B.: 

A. 205 Z. 3 V. u. nmp PNBQ bBDPDl bis 205 Z. 14 PUlP 
NP13.P1; 209 Z. 5 b"l 1PDN12 B“yNl yttHH niD(D) bis 210 Z. 9 niPDN 
nrnno (B. 228), hingegen schaltet B. 225 b Anführungen ein. — 
Eine kleine Lese von Stellen mag folgen. — A. 205, B. 224 b: 

• 0 D inyoan Hin ’imb pk'n b.) nnoNni bstyni ruiDin nbapn 0 "y 
. . . an lnib’Dtonit' epdd DiPjD ynw ’:in npm (ophdpd idpd hid 
npijp tfPBx pk'nd PNin cny ni.p pa'NP.p öwrw pso ’ba yPNi 

DPHiDtf (205 b_onwb nmn pnwd bssnai A.) icipoD bxn 

niDN iNPp3 ne6»n oniNi rwbwn dpi dpd hdt> prx nnen ’Bjy 

□’BJyD DPI CüPB DPNB'l DWD1 nDND D'>önPl J'Pl PDIP D.PHlDIt'l 

. . . m pao onapi m psö opiv enap pipn jb’Nn ntneoi niPNBi 
nipo ipbrn npDi iPpd bD pi . . . inbn ’3tP pxi pnx jb’ND b:ni 
cipcc cpji 1 ! obrb pipn trwi pipn |b\s* dp niDN iNpp3t2 niPDiin 
nnpDHD nbibD np» bsi dptiipdd pibn pxi orron pip’b pN pnx 

tfPBP ]iNl 113 11 nipiPN l.PK' B'VNl .P"3D ti'PBN Ptt'ND DiP’^y PDD 
in d’ü'np nyDPxb D’pbnnDi D^pti' n3^n po (so) phn bj anw 
pdp ntt'Di (dhpd ynDDP obiD by bt^io P i n i )ipni nbbDi djdpb 
1HPD (NP13.P1 P1D3.P blPjP bNiP 1PÖND1 A.) ’3D pCBl D1P03 1113202 
|PCN (niPDUP B. — niDN lNPpitt' A.) mPD (?'3 b"2) 3" 1 P33312 IHiDÜ’D 

XU, 10 
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S® r"° Ws » *K rrama'), nämlich ^ i,t 

nnu' Cl™ !S cSTi . "“ b psA ' rton 1°’’ 

A. 205 b Z. 4 v. u. B. 225 (bei Recanati 122d >by3D TW tt"l 
3 n f®,flP9 ^ 1,3 1tt ’" ),3B ' -Tfapn, dort fehlt der eingeklammerte 
fc) *wn ba nx wn nnn wm mxa wm wn S:5n 
p^n) yanx mpibn dw n^ab i-pattf (tt-bt? £) a i maa 43 

Pf 71 ^ ? "j* «T® »Wn ^ ln» JA. (E“:rK 

byisi nnan baa btnan -ppp ins xin mnix n n ott» btf Ptwon 
<P° nN n - V™ J™ ™x'a ix pypaa ix ibiaa) SinJaS 
35! ™ °™p *" "V> "» Ton (ruh R, R) pS £2 

TT dieser Stelle scheint B. f..250 zn gehören; dergleichen 
Umstellungen findet man m den Münchener Copien vom Jahre 
1 j4ö— 155z nicht selten. 

A. 206, B. 225: by nana dpibo non pba naa non 21 (atmi b.) 

5 ’ D3 ^ N -" in nm tmv mo na wn 111 B.)nanä 

o yi 1 p nr vO) (sic) xt^n:xD 7 * 001 ^ id 2 pp 'i ^nan ornn 

^ nDn fwn wWi) DS» wn 

P n^D "iy ij3 p7 in . . . icn in) d^n 1 ? non nnu 

cm p naix bi apyi 'an d:i xvi nnx maun n mal ß.) niajn 
nnxi owib nnx morn ma dhto an nna tw mjitt’x-in matpn 
(P"i ) Biatt' na *i 1 x a Tin pa pyatt- -ja .b"i Dn n p -n ort 
matt' nb npbnna aa jnn mal. 1 11 137 

2 E 6 oocL tirt r?^^ n ^’ 'D ION ’j-tt', die Stelle 
fehlt in B. 22jb. Dort findet sich auch die Stelle lltt'xm nenn 
bei Recanati 123 Col. 2 gekürzt. 

A. 207 unten p 2 X B.) vanaa paiX xbx lt’Xtt' man by Tab 
la ’nyat?’ ax bax b"i ntt-a *an m njn (pi B.) byi (b"i 
nyn ja xb bax b"i D»aam B.) naitt-bn pibna nna iay by nnx 4 
“iaix xin nnx cipaa (. . . nmaa p Dtp lbaptf mxainn ba ’a b"n 
'Dl m:n nn^Dj), total verschieden von B. 

a. 209, B. 228 aoa nm Yibab nam niaa-nab nna n*apn pi 
maa . . max py npsi ma’yn iiaa lmx (p B.) j 1 ? xmtt' xVx nn; 
931 ytt-nn — spater in A. 209 b nUtttOH p b'J DplDDH ’nx^n run 
p’amn maa wpb ntt'xa nyanxb opbnnan naittn aay bv inxsatt» 
a"i am pttp (Rand ia) pxtr rwy miaa bv nay pp . . cn nbxi . 
ma na vw ntry maa byi nnnatn byi timi bv mn> bax (sic) 
pta py .77 am ptt'b npnaa «toi . . nbm naitt/n Ta nma xbi 
D’piDsa onau ena* antoiyn Px bv ’mxn ntt'xai . . ott'n nx bbrrn 
’mon naitt’nn an (sic) opbna bn am nan bv tccd . . \nxantt’ 
73i Drnxaa ayi Pn bv tt^x tt'\s* □matt' Pyi otiaa bv D’piom 

A. 211 z. 13 naxtt- mn) nipa imai ab npm vi ax anana 
.(B. 229 Ende jitt’xm piDaa iab nx pia’tt' nny trp nnpntt' b°n 
aPsx man: nna mit’ ptfxnn Dtm by Tibxtt’ ■at'x ’nb’xtt' byi 
ia ntiatn naitt'nn .p:yn ia D’bttni maa paan pxn osy xintf 


... *). V €*- H - ß - v ll. 69; x - 157 über den ttniDDn CtT 'p, und den Artikel 

über Ascher b. David S. 80. 
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ijim ’22 hd ub yoott* noo Vi 13*313 * 7SD *?n 1csy 720 mo Mp3 «ba* 
ntoi^m ,72inn mo: *3yi2 i3\x 12*3 rno toi 113 u 1 « iosy 720 *72N 
rCDH *322 13*3 .72155,7 mo *322 *3yiD NI,7 72N ‘'DK* 102- Vergl. hiermit 
die Stelle 70173 7351N IV, 39 unten, wo S. 40 Z. 1 in HS. Ben- 
zian 25 f. 34: HHD 3"’ 71N’22 int3*7i213* 102 0’0n7,7 NI,7. 

Aus den nun in A. folgenden 3 Blättern geben wir folgende 

Stellen: f. 211 Dni2« njiö jwntti 013*2 w m 720 ny i tinsdi 
“3j 2 ni^>1B2 y213* 12 70N13* nTJP 'D N7p3P “223(1 17202 2P213* 13’2N 
7X13*2 D1P0 13’N13* *3l *32’,7 N*3N DIpO |113**32 TOI,7 N*31 . . P112p V’213* 
nioipon *32 o”pei 7’oyo Nint3*.7So n* 3N losy 720 Dipo n?i w nioipcn 
nipb* inyi bv rb]r abz ■ ■ ■ o*3iy bz loipo «mp ’s*3 ■ ■ nnstp zz 0,713* 
1*320 ’ n *3 'p ioy2 D13 To’ ab '*30 tnpn byr\ imi 72 id mn 13w Dipo 
i3\s* dom 2"y ■ • • nnjjp zz *32 to nvtc* ’2*3 wn 7122,7 Mp31271 • • • 

‘121 102y ISO (90) ni02 *7*7322- 

211b *32310 13’Ntt* 727 *3120*3 *312'' N*3 *32310(7 ’2 7170 !Mp3 12*31 

nny • • • mo*3 its*B3 72,7»* oyooi im pr©’ *3371.1 abz 727 initra to 

(70 72*3 |nsp02 IN ]*312 PPN (7702 *3*312 (T2p(7 “J’N 07D2 7N2*3 21 PN 

• • • • mm ti'n 32 7 *n rrw- 

212 p2(77 jlNP PN 7213**3 N*3N P170 lN7p3 N*3t3* Py7*3 *3213 PDN21 
P117032 )*2pO 71230(71 7120.71 PiyiOt3*- 

213 N02 nnNI PPN *32 !N7p3t3* .7"2p(7 *30* 11170 13N201, S. Reca- 
nati f. 123 Col. 3. 

213 b 13P37 • • • *3N713*i *7y 12,713* P101N.7 )'bv )17*3 J0713 ND2.7 .711 
21.71 .71*31 2i2i '131 p’in nin *N3t3* 0*32 bv *3113*011 (1773*0 *3ts* *3"7) 171 
10*3113*. Der Verfasser war also nicht so gemässigt, wie Soave 
(S. 39) voreilig schliesst. — Daselbst 70(1 ND2 732*3 P1XD2 13**353*1 
Mp3 (772p(7 WO • ■ • 7122 ND2 0*32*3 N7p .7"y .71077 DOP7 ND2 |1 ND2 
p’N 102 |3i71 |3*3 t3*71t3*1 |i’y02 N1.71 .7OOP.7 NI )7y D7pO • • y07 '313' |3 
N72 F)1D ]’N2 jnyo.7 jOl 13*7113*.7 )D 7’OP p31’ N1.71 (727.7 D’D3y 1*3 t5”l3* 
.711 y37 *’DN nytt* N*31 .7*31*3 N*31 07 N*3 D*3iy2 pDD.7 0113* N*321 71712 0113* 
712.7*3 j’N p*31 • • MS’ 70N N*31 N2V> 70N 12*3 NS7 7.731 '12.7 70N13* 
N7p3 7120.71 • • 71P0.71 13*7113*17 N1.713* 1720.7 |0 jb’Nn NI,713* 17120.7 
7723 7172,7 ]’N13* 107]M21 (214) Dnp.7 71755 2"3 1*3N 1N7p31 Piy’032 )*Sip 
01723.7 D*3iy Mp’ )*3.7*31 013*01 •. • 13*7113*21 ]”y02 N1.713* 10’32.7 7122.7 ]0 
'70 72 *322 0.713* ni7723.7 ni70*3 n2 y’2l3*D 013*013* *31 772’ 013*01 '313* 
12*31 nr>ini*3t3* ’Ptt* ni3*iy ono 7 pn pxi cooy .702*3 01*3013*0.7 ninn 
'121 P)10’32.7 nno.7 }127 P113*y*31 n*3ni3*i7*3 P130110 ni77D3.7 nnon- 

Ende f. 214 ,73.731 CP2102 D,70y 2317031 DP2TI0D D’32*3 0323»* 12 
cny2’ 7p’ io- 

Die HS. Vatican 190, 7 enthält die lateinische Uebersetzung 
des Flavius Mithridates von einer Abhandlung, welche f. 186 als 
libellus cle expositione nominis tetraqrammaton rabi aser (Ascher) 
bezeichnet wird. Den Anfang theilten wir in einem besonderen 
Artikel über Ascher b. David mit, wo ans demselben die Iden¬ 
tität mit dem sonst anonymen 13*7120.7 013* *’2 nachgewiesen und 
auch über das 7117”,7 '0, als Ergänzung zu Cod. R. 1390, IV und 
XI, gehandelt ward. Hier folgt der angebliche Schluss jener 
Uebersetzung f. 207, nach freundlicher Mittheilung des Fürsten 

10 * 
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Boncompagni <): .quia qu. (quoniam oder quando?) bene videmus 
adusari (adversan '). Tune sunt utillima ut dieuut sapientes no- 
sln. Quid decrevitur de Axamain (!) .i. [id est] Intelligente dei 
nunquam praedicetur msi In bonum quia quando bu. (bene?) 
etiaui videri, ledere (nie) Tune curat (od. curatur) sic Terminatur 
1 . quod coligere voluimus circa exposif.ionem Tresdeeim vro- 
pnetatum Tarn et de auctoritata (sic) Textus quam Talmud 
quam sapieutum nostrorum Cabale quod est (oder quam etiam«) 
doctorum recentiorum. Benedictus etiam“. Dieser Schluss <*e- 
liort also der Abhandlung über die 13 HHö; ich finde aber eine 
ähnliche Stelle nur in Cod. M. 92 f. 212 V)N1 b'T n?W 

n " =l i?r ,t£0 - 'Tina mn -p ran tan ’jn yn© w» nao nbin 
y** P pa in bo n"an irra by iWnyi ■■■■ rm rrma 

n wn jraiCT pan te p*n opne p rm> m nytra- 

Der Lateiner hatte also jedenfalls eine andere Recension zum 
JLext. 

Schliesslich noch die Frage, ob das I 1 * ? y-}l stk my j n Cod 
Paris 823 hinter pTSMTjw etwa ein Fragment 'aus Ascher oder 
aus den Antworten des Scheschet auf theodiceisebe Fragen sei 

St] 

xix. errw by dto, anf. on’B-n -wo p 1D s *n«n mn 
yi ra iniN rmn V/t Bl. [Wenn die Ueberschrift nicht aus 
, em 0 ,“ gemacht ist, so sind diese Collectaneen nachzutragen 
bei Salleld, H. B. IX, 142. St.] 6 


XX. ynv rnp *riD *nK»a (?), anf. b:n nrvb wn -nmvi py 
oinbo umn t nyib nnx Tun b"a t n"nxb Tn 1 jmir6 nio px ny 
nso Nin nii'p fjio J\x ~y ?rn rrt Tut ddi pyi (?) mou? uao 
'121 pH. 1 Seite. [Die punktirten Worte sind wohl'zu til¬ 
gender St.] 


XXI. , KVW pTp \xo ms* T»nan -®dd V? b^ity p o;nn jib 6 
O'wpn iy?ni psw mrwoi t©j pmn © min <©i itoi dutd 
nirny nnx [?nrryisJ nuu© *jn (?) nra m mumm. l Bl. [Vergi. 

ed. Leinb. 1865 f. 16. Wo citirt Asriel das Buch Bahir? 
Das älteste Citat ist wohl das des JSfraim b. Simsou, vor 1240, 
Cod. Münch. 15 f. 5b, wonach Reifmann’s Hypothese in TTOn 
1861 S. 222, dass der Titel UfO aus der Zeit des Bechai ben 
Ascher stamme, unrichtig ist. St.] 

XXII. map '] uud mso uc mte q h rr®] rp'JT mc 
hko rap bob» nbyo nsp cro rnx icipoa p© ampi opo. l "Seite. 

, XXIII. pritt'N Ps* ‘TN ’JN "TIB'N ION HD ♦"ffllEJ "*2/H 

."inB'o toöi ypno 3i£i nnBO pj mm ririB' & "cq ;m 13 
hbo ms» psiB' np?ro b"~edi ppo ,ts hb'o 'nb atsni .tbb'J’d'td 
"isib' 3 yipn 1 ? min bw. 7 Bl. 


l ) D* e RS. hat die damals üblichen Abbreviaturen, deren Auflösung selbst 

bdi Autopsie nicht immer sicher ist. 
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XXIV. D'tinnn von Josef Kolon, auf. T Q1'3 

itfo ialy -©>n mirv ~i bv ybsn pw nb ( ? ) ’bö icra "01 om nano 

J"ccn tWIp Sd 20 D°~l • • ]lVDty ‘1 ’-OT ’"*1 DU' ,, BU' B'W) 

Nach 7 Bl. wird bemerkt, dass dies aus dem Autograph 
(WDÜ 2PP T 'TG* abgeschrieben sei. [Diese 'HD DW1T1 

TÜD2 enthält auch Cod. Valperga-Calusius 202 f. 51, wo die de3 
Mos. Lathif folgen. St.] ^ ,.. 

Daun Aehnliches von anderen Autoren, zunächst: HO "J*? NH1 

n urpo ntrx by b"x [?-on] nn o^n pnnüD dv6k wx Tünn 

sw wn: bw rmpD diptp m ’g b 1 pin roo nn ~p pxib 
dton e"e rm oyp nwaa px g twt g thdtd cic' owpn dwum 
rcon nyn nbnn unsNi d^dd onniD tAi C2 rron n^ph ho ~wx ']b 
*]ino mn tosnu' c’n '■oi upi ’-cn *]ino ncnnn 'd nn tdibt? runtf 
’ö^nw 

Dann v®D2 iOTI •1"IDD 1 ? ISIU' noSlö (?p"nVIO) ]"mnD Wl 
Nip jmaD ltni’B ■cro '121 oya 02 vnw bb:c ny '131 onypni 21 ’ 2 i 
21120 ^ • 

Dann »bori rpptn bxww “nnoj ybxn p'mn 'du' n» -] 1 ? nh 
N mn3 u*’i nm 1 uouo nynn nwi nynra nypn nw pn -rsv und 

noch einmal von demselben |*HDp3 1PDS ‘P ppnn. 

[Söfwi. Chiskijja Rumilly (in Savoyen) ist vielleicht verwandt 
mit Sam. in Mantua, der im Herbst 1576 starb, s. Muscato 

bei Ghirondi S. 322, und vielleicht identisch mit S. Ru- 

millino b. Sah, der 1553 in Mantua war, s. Catal. S. 2125 n. 6793, 
also im Index geogr. nachzutragen. St.] 

Dann U)2PÜ Pfobw PHCO b)Pin bvXP nDUWO DTOt^ HE *jS NH 
N2N nrwon PTfob -b’W pbip p)dp nr.D 3 bn:n bmn bw ton ym 
min nr\ by tow m^pu- 

[Dass Salomo, Vater Josef Kolon’s (s. Cod. Schönbl. 79 H.), 
der Familie Trabott(i) angehöre, ist meines Wissens unbekannt, 
und trotz des Alters der Nachricht nicht unverdächtig. Ueber 
diese, noch fortbestehende Familie s. Catal S. 2052 u. Add., H. 

B. VII, 77, Cassel, Art. Juden S. 162. Dem Jakob b. Ahron 
Tr. in (vgl. Cat. S. 2344) gehörte Cod. Ascher 15, dern 

Natanel und Chananja Tr. Cod. Ascher 7; Chajjim ben Rafael 
IffOlSl im Jahre 1464 s. bei Biscioni PI. I Cod. 30 S. 76, S. 78 
falsch „ Trabut *. St] '\ -*• >.-■ - 

Es folgen noch Notizen über DTP rvobn, PD1D, aW?, 2ND T 
nron und nbyo und das Epigr. des Schreibers der m^EDE QW1TI 
P'EDv ]DD D^bnn; dieselben beendete Jesaia b. Jakob aus Mas - 
sarcm Freitag 2 März 263 (1503) für TchüP D^:N PPX2P 
ÜTO l^\S 4 DTttTin Elieser b. Samuel aus Cesena (N^D^). [Vergl. 
unter Cod. 1392.] 

N. 45 (Cod. 1421). 

Kl. 4., 196 Bl., rabb. Schrift v. J. 1481. 

DMTOÖ v on Jakob Levi. 


— 









: 
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N. 46 (Cod. 1422.) 

. p KI V 4 ,’ 20 '2 ® 1 *' A r <iar I. 1338, von Salomo für 

seinen Lehrer Abigdor b. Salomo [in Italien?]. 

rn tyil’Q, Commentar kl. Propb. von David Kimchi. 

N. 47 (Cod. 1423). 

Perg. in 8., XIV. Jahrhundert. 

D'Tltn] 'D, Anf. defect, s. Cod. 1390 (No. 2). 

N. 48 (Cod. 1424). 

4., rabb., Cursiv, XVI. Jahrhundert. 

I' ‘D vou Josef Ihn Caspi. [Gedruckt in D’lPl Dlfti 

T. 4Q • in rfOnrt A „1?_ , 1 , />.. _ 


^ 49 ? * n dem mitgetheilten Anfang steht für O’BHn .“IK'ön 
'1, für ’jp, wie ich schon in Ersch und Gr. s. v. S. 60 


1855 

hier _ „ 11VJ KJIl s v o ou 

A. 18 conjicirt, hier nitP! Die Benennung njn 1TW fehlt °auch 
hier. ot.J 

II. pra rap ~\Z" *pn jnu wm niconn «in jvnn ♦n’JnH 'o 
inbrrn ^x; Ende bp nnxm 'bbz bi man thrp bona npbn asm 
o'bvn ab jwbo p'nvan p nxSmiiOD non njn .nicca 

'nppyn TiNKCtP HD) Unmittelbar darauf JQH ^Hn 

nrp'PDb )nwn pW yow bks td \x dp nin Iran pnyn >n©Wn oinnn by 
’onp dx: njionp p"p ns. — 29 Bl. 

[Die Parva Logicalia des Petrus Hi spann s gehörten zu den 
beliebtesten Compendien des Mittelalters; sie sind hebräisch min¬ 
destens viermal bearbeitet und commentirt. 

Die älteste Bearbeitung ist vielleicht das anonyme Compen- 
dium tpNPnton ’D, wohl nur bis Trt. IV incl. reichend, in Mün- 
chen 45 f. 573 (Lilienthal 44 macht den Titel VNBp“IÖ zu einer 
Aufschrift vorangehender Werke), Hamburg 292 (Wolf IV S 826- 
bei Fabricius, Bibi. lat. med. IV, 219 unter Petrus Taterietus 
oder larteretua!) In Cod. Hamburg folgt noch einiges nicht zum 
Werke Gehöriges: 'PI ni\T> nUID PpSö bw ICK TOI und CH lb\X 
nuion j"’- D 1 , 7rn Über die Formel „Barbara celarent“ etc. zuletzt 
lnox INn’BP VUUnntl' .um; vergl. Bartol. IV, 106, ">D 

Np^p^xm bei Wolf II S. 1421 n. 644), Reggio 42; vielleicht 
auch Hb. Mich. 181, die ich nicht genau untersucht habe, die 
aber jedenfalls nicht von Ibn Esra ist (s. Register S. 317); ein 
Fragment in Mich. 81 = Reggio 42 f. 12 b, aber nicht in Uri 
i ^ ver £^* jedoch Cod. München f. 577, die 10 Porphyrbäume, 
bei Petrus II, 2 nur einer. Unsicher ist das aus dem Latein, 
übersetzte Compeudium in Cod. Paris 971, 2. 

Auf dieses Compendium bezieht sich vielleicht Jechiskia ben 
Chalafta (1310), der, vom tONtOptnü spricht und bemerkt ’O 

npb pini cnx «sein ab nson ’uno nnp im rap tacn nb ptotb' 
nonx raran m moipo rapp ruro nx m 'nw p p mbn (?x^>) mann 
pSDn nvsipo nmi 13 co tcu x?i virap nun pa’. 

Aber auch die freie Uebersetzung des |V>3n "HS’p von dem, 
um 1380 blühenden Abraham Abigdor , welche ohne Zweifel obiger 
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Codex de Rossi enthält, ist in allen mir bekannten HSS. defect, 
nämlich anon. in Florenz PI. 1 Cod. 26, 20 (Biscioni S. 57), Uri 
■106, Mich. 766, Bislich. 77 (.jetzt mein), Alm. 193, 2, Münch. 
307 (wo Lilieuthal Paulus aus Venedig substituirt), Par. 926, 2, 
929, 2 (angeblich aus dem Arabischen!). 

Der Anfang stimmt auch mit Cod. Valperga Calusins 247 in 
Turin, beendet Sonntag 29. Tamrnus 178 (1418) von Meschullam 
„ Veliterranum *, wie Peyron S. 18 liest, wohl richtiger Volaterra- 
nu8, nämlich M. b. Ahron s. Zunz, z. Gesch. 233, sein Sohn Ah- 
ron besass Cod. Urb. 2 im J. 1469. 

Der Name findet sich vollständig, oder abbrevirt X"X in Bisl. 
f. 24b, Münch, f. 99b, entsprechend IV. Cap. des Textes, fehlt 
aber in Mich. 

Endlich hat auch Jehuda Astruc b. Samuel Schalom (um 
1450) den tOXCpXPJO für seinen Bruder (?) übersetzt und mit Zu¬ 
sätzen versehen; Cod. Wien N. 115 (s. Gold. S. 82), Oppenh. 1166 
Qu. und Par. 928, 8; scheint aber auch nur bis Tr. V, Topik, zu 
geheu. 

Das angebliche Compendium von Paulus in Cod. Paris 994 
ist in der That der 2. Theil des CP feo von Jeh. Messer Leon, 
s. jW' von Kobak VIII, 66. St.] 

. in. nmwo .ros nropn uw ran prmxo ptw du noo itt-y po 

1 - 1 ,_1C1 'lyn NP31 P1PDXO; Ende lPOpO DIPJP 1JP1K Q1p3 103 1 ? nOtWI 

mira moui rmoi. — 12 % bi. 

Beendet Mittwoch TB3 rot£t Dcb P31 Q3PX T12D1 nttnB 

'131 -JDV 1 ?, also A. 300. 1 


jjipan WS von C1^>X1 niö Mordechai Dato in C'b’B 
[San Felice di Modena, s. Cod. Alm. 202, St.], Tamrnus A. DtiTl 
nyi pdd nvp rcroS. Anf.; jitt63 pxppo nxcon • • mn it^x xmi 

NPOP XPipn D’B'inn PlfcC ’OBO Xtt'O; Ende: CP3PO OW3JPI 313 13 C 
DP -riTÜ (?) noirü ato. — 22 Bl. [Ueber den Verfasser s. Catal. 
S. 1657 und Index Almanzi. St.] 

V. -roTsn pxi by ncnx runa xSi nontt^ dw ppi ptt\x S\xn 303 
P3T1X VÜBX ’pnp (?) CPD *p> PDPtWl PPttTl P’TI CCX ''obll? 'COX X^P 
DM?3P nnx P3PP D31 CHM; Ende; b» ’JOtEJ Tlbin COX DTDIW1 
101 D’pSx XP3 PK'X /rnn P3D1 PXC3. 3 Seiten 


VI. 'X TdW mx tt”X pol 1 T*V1Ü3 13P3 PC 1 C 3 PI 3 

P1NC3 P©’ X1P1 1D3P 1 b plDB3; anf. C~P31 CPP *pljn bc P131?X 

P ,0n ™: eine Ortsbezeichnung, oder 

etwa km Wort? St.] & 


N. 49 (Cod. 1425). 

Gross 8., verschied, rabb. Schrift. XV. Jahrh. 

I* nnan von Jechiel b. Jehitiel. — 77 Bl. 

., Geschrieben von Simson für Reuben aus Sforno, Dienstag 
Abend 2. Februar 256. b 









II. niDK rCDÖ von Maimonides , mit der Einieitung. 35 
Blätter. [Welche Uebersetzung?] 

ni. r&n r®. Desselben. 12 Blätter, eins fehlt; wie Co¬ 
dex 1415. 1 1 

IV. DTiÜfi rrn D 1ÖKÖ* Desselben. 12% Bl. 

"V- JÖTI rfUN* Desselben. 17 Bl. 

VI. J112N 'DD tyYTD> von Salomo (Isaki ). 17 Bl. 

VII. Fragment (6 Bl.). 


und zuletzt TED DnNDEl ersehe ich, dass es aus 'fl fflörPö 
von Abraham Maimuni S. 17 — 33 ed. Hannover. $£.] 


N. 50 (Cod. 1426). 

Octavo, 119 BL, XV. Jahrh. 

nai tyTlDD D^Dlp^ > über Pentat., Thremi u. s. w. 


N. 51 (Cod. 1427). 

Duodez, 300 Bl., punktirt. XIII. Jahrhundert. 
Eagiogr. von Ps. 31 bis Nehemia. 


N. 52 (Cod. 1428). 
Perg., Duod. 128 Bl. XV. Jahrh. 
*l*HD mit Psalmen u. s. w. 


(N. 53 (Cod. 1429). 

Duod., circa 200 BL, Quadrat und rabbinisch. XV Jahr¬ 
hundert. 

•yflD* mit Psalmen , Abot und DnsnÄ p'Tl TWWJ rVDWn. 


N. 54 (Cod. 1430). 

Pergament. Duodez. 350 Bl. Punkt, rabbinisch. XV. Jahr¬ 
hundert. 

Propheten und Eagiographen. 

(December 1872.) 

(Berichtigungen und Nachträge folgen im nächsten Jahrgange.) 
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Zur Geschichte der Juden in Deutschland 

von H. Bresslau. 

(Fortsetzung von S. 11.) 

Provinz Sachsen. 1 * 3 4 5 ) 

Die grösste und vermutlich auch die älteste Judengemeinde 
in der Provinz Sachsen ist die zu Magdeburg. Schon seit dem 
Jahre 965 waren die Juden zu Magdeburg von Kaiser Otto d. 
Grossen dem Erzbischof dieser Stadt untergeben. ) Aber die 
Juden wohnten nicht in der Stadt selbst, sondern in dem soge¬ 
nannten Judendorfe, westlich von Sudenburg In der Nahe be- 
sassen sie schon in unserer Zeit einen Fnedhof; ein Grabstein 
aus dem Jahre 1268 hat sich noch erhalten. ) 1213 wurde das 

Judendorf, wie andere um die Stadt liegende Besitzungen des 
Erzbischofs, von Kaiser Otto IV. zerstörtWie gross die Ge¬ 
meinde zu Magdeburg und wie bedeutend ihr Reichthum um le 
Mitte des 13. Jh. sein musste, lässt sich aus dem Umstände 
scliliessen, dass Erzbischof Ruprecht, der am Laubhüttenfeste des 
Jahres 1261 die Juden in seinem Gebiete gefangennehmen liess 
und ihnen Gold und Silber raubte, an 100,000 Mark als Losegeld 
von den Juden in Magdeburg und Halle erpresst haben soll, ) 
eine Zahl, die übrigens doch wohl übertrieben sein wird- Hie 
Judengemeinde in Halle wird schon im 12. Jh. erwähnt, Erz¬ 
bischof Wichmann von Magdeburg verschenkte zwischen 1154 
und 1192 zwei Mark von dem Judenzoll zu Halle an ein von ihm 
gestiftetes Prämonstratenserkloster. 6 ) Bei jener Erpressung von 
1261 soll die Stadt Halle ihre Juden haben schützen wollen und 
musste erst durch eine Belagerung vom Erzbischof zu deren 
Preisgabe gezwungen werden. Auch in Merseburg bestand schon 
unter den sächsischen Kaisern eine Judengemeinde; den Zoll der- 


i) Vgl. M. Güdemann, Zur Geschichte der Juden in Magdeburg. Magde¬ 
burg 1866 B. H. Auerbach, Geschichte der israelitischen Gemeinde zu mlber- 
stadt. Halberstadt 1866. Dr. Jaraciewtky, Geschichte der Juden in Ürfurt. 
Erfurt 1868 und A. Kirchhof, Die ältesten Weistbümer der Stadt Erfurt. Haue 

1870, S. 278-304. . ... . ... 

J ) Urk. bei Stumpf R. 380: Judaei vcl caeten lbi manentea negotiatores 
sollen nur der Gerichtsbarkeit des Erzbischofs unterworfen sein. 

3 ) Güdemann p. 6. 

4 ) he (Otto) sloch up syn telt vor Insleve und vorbrande all, dat umme 
diisse stat stunt edder lack, des besschopes molen, dat yodendorp, vrose usw 
Schöppenchronik bei Winckelmann Gesch. Friedrichs II, p. 27. 

5 ) Chron. Magdeburg bei Meibom, SS. R. G. II, 331. Vgl. Sagittanus bei 
Boysen, Allgern. histor. Magazin II, 25. Ebenda II, 39 die Geschichte von dem 
am Sabbath in eine Latrine gefallenen Juden, den seine Glaubensgenossen an 
diesem Tage nicht retten wollten, und der deshalb auf Befehl des Erzbischofs 
auch den Sonntag darin zubringen musste. Auf ihn gehen die Spottverse: 
Sabbata sancta colo, de stercore surgere nolo. Sabbata nostra quidem, Salo- 
mon, celebrabis ibidem. 

•) Forschungen z. deutschen Geschichte V, 561. 


__ 
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selbcD schenkte 974 Otto II. dem dortigen Bisthum.') Nach der 
Zerstörung des Bisthums kamen diese Einkünfte an den Erzbischof 
von Magdeburg uud wurden erst 1004 von Heinrich II dem Bis 
hum restituirt. *) üebrigens bestand nach dem Berich efnes’ 
spateren Chronisten, Brotuff’s, schon damals eine Synagoge, die 
noch s P ater sogenannte Judenschule „im kleynen ü-esslein »egen 
Abend bei des Capituls zu Marsburg Beckerey“. * 2 3 4 5 ) Vertrieben 
sind die Merseburger Juden erst 1514, aber aus unserem Zeit 
abschnitte fehlen alle weiteren Nachrichten über sie. Zu Halber¬ 
stadt sind 1261 Juden nachweisbar, Bischof Volrad stellte ihnen 

L D ndl eS o“ v hre - einen . Schutzbrief aus; 4 ) und vielleicht waren es 
grade die Vorgänge in den Nachbargemeinden Magdeburg und 
Halle, welche die dort. ? e Gemeinde veranlassten, sh;h vo? ähn- 

hnr^ n iphl» n ? 0 Qn Dgen t , V.V stdlen - In Schönebeck bei Magde- 
b f\ 12 f o n , Jud u Tldencus > der Mitglied einer Societät 
war, wdche die Salzquellen in Eimen ausbeutete, und dem zu- 
gleich lvechte an den Eimer Besitzungen des Gottesgnadenklosters 
V i”i? 6 - zustanden ' ) der also demnach unter ziemlich günstigen 
Verhältnissen stand. Weiter wird im Kreise Bitterfeld schon 
L.. em Judenberg erwähnt, und sicher ist endlich noch die 
Existenz einer grosseren Gemeinde in Erfurt. 

10 T V ie ältesten Zeugnisse für das Bestehen derselben weisen in’s 
K- w zur u c k: der noch im Original verhandene Judeneid „den 
bischof Cuonrat (Erzbischof Conrad I. 1160—1186) dirre stat o-e- 
gebm hat , ) lässt daraut schliessen, dass sie schon damals ziem- 
nch bedeutend gewesen ist; ein Leichenstein dreier ungenannter 
Bruder, dessen Daten auf das Jahr 1187 zurüekgeben, 7 ) zernt, 
dass die Erfurter Juden schon damals einen Friedhof besassen 

ilu .• ei i D . im < L alire 1142 geschriebener und in der Ministerial- 
uibliothek aufbewahrter hebräischer Codex, der offenbar für 
den oynagogengebrauch bestimmt war, 8 * ) macht es wahrschein¬ 
lich t 3 f S audl e ' n Gotteshaus schon im 12. Jli. vorhanden war. 
Die Judengasse, die platea Judeorum, lag innerhalb des Be¬ 
zirks der Benedictspfarrei, deren Pleban sich 1240 bei dem Erz¬ 
bischof von Mainz, dem Herren der Stadt, darüber beschwerte, 
dass seine Einkünfte dadurch geschmälert würden, dass viele Bür- 

•) Thietmar 111, 1. 

2 ) Thietmar VI, 12. 

3 ) Hirsch, Jahrb. des d. Reiches unter Heinrich II., I, 287 N 6 

4 ) Auerbach, a. a. O. S. 2. 

*) Leuckfeld Antiquitates Prämonstratenscs oder Historische Nachricht 
von zweven ehemals berühmten Prämonstratenser-Klöstern St. Marien in Mag¬ 
deburg und Gottes Gnade bei Calwe. Magdeburg und Leipzig 1781. II dipl. 
d. d. 17. Juni 1230. r 

6 ) Güdemann p. 9. 

7 ) Zuletzt abgedruckt bei Jaraczewsky p. 3 nach dem Orig, im Provinzial- 
arch. zu Magdeburg. Die Eidesformel geht theüweise auf die Schwurformel 
Karls d. Gr. Mon Germ. LL. I, 194 zurück und hat sich von Erfurt aus bis 
nach Schlesien verbreitet. 

8 ) Jaraczewsky p. 2. Andere Grabsteine aus den Jahren 1263. 1270. 1271. 

J . ~ . - 


1274. 1285. 1316. 


1368. 1382, ebenda p. 117 ff. 
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ger seiner Parochie ihre Häuser Juden überlassen hätten, und 
dass diese sich weigerten, ihm den schuldigen Hauszins zu zah¬ 
len. Obwohl Erzbischof Werner die Zahlungsverpflichtung der 
Juden anerkannte, 1 ) scheinen sich dieselben doch noch mehrere 
Jahrzehnte der Zahlung entzogen zu haben; erst im Jahre 1273 
verglich der Rath die streitenden Parteien: die Juden sollten dem 
Pleban eine jährliche Pauschsumme von 6 Talenten zahlen; wenn 
in Zukunft neue Juden innerhalb der Parochie Wohnhäuser er¬ 
werben würden, sollten sie sich mit dem Pleban über die Abgabe 
einigen, eventuell sollten zwei von dem Letzteren ernannte Geist¬ 
liche in Gemeinschaft mit den Meistern des Raths die Höhe der¬ 
selben bestimmen. 2 ) Innerhalb dieses Bezirkes lag auch die älteste 
Synagoge (scola, scolae) sowie das Judenbad; 3 ) während der Fried¬ 
hof ausserhalb der Stadt vor der Moritzthore gelegen war. 4 ) End¬ 
lich besassen die Juden vier an der Gera belegene Fleischbänke. 5 ) 

Die Judenbeden waren 1212 von Otto fV. dem Erzbischof 
von Mainz verliehen worden 6 ): beim Einritt eines neuen Erz¬ 
bischofs war die Gemeinde verpflichtet, demselben 20 Pfund neue 
Erfurter Pfennige und reichlich Pergament für die Kanzlei zu 
liefern, 7 ) ausserdem leisteten sie jährlich am 1. Janr. dem Erz¬ 
bischof, ferner seinem Vicedom, Kämmerer und Schenken je ein 
Pfund Pfeffer; 8 ) endlich waren sie zu einer Martinischatzung von 
80 Mark reinen Silbers verpflichtet, 9 ) welche aber schon 1332 
auf 100 Mark erhöht war, und deren weitere Steigerung man als 
ein Recht des Erzbischofs ansah. l0 ) 

. Was die innere Verfassung der Gemeinde betrifft, so wird 
ein Judenmeister (magister Judeorum) schon um 1250 erwähnt. 11 ) 
Die Existenz eines mit richterlichen Befugnissen ausgestatteten 
Rabbinats-Collegiunis ist uns durch eine im Jahr 1271 getroffene 
Entscheidung in einem Ehebruchsprocesse verbürgt 12 ): das strei- 


l ) Urk. vom 20. Juli 1240 bei Jartczewsky p. 75. 

2^ T T rlr vnm 10 1079 T_L_ _ ^ 



6 ) Gudenus, Cod. dip I, 419. 



demlahr^nDD (?) P ‘ “ “ Ch den Re,polls ' zu Maimonidea Jad Hachaaaka aas 
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tende Ehepaar wohnte übrigens nicht in Erfurt selbst, sondern 
in der Nähe der Stadt; wo, wird uns nicht berichtet. 

Eine Judenverfolgung fand im Jahre 1221 am IG. Juni statt; 1 ) 
an 26 Gemeindemitgliedern sollen damals von Friesischen Fremd¬ 
lingen erschlagen sein. Unter den Erschlagenen befanden sich 
wahrscheinlich auch die Gemahlin und die Töchter des R. Elasar 
Rokeacb, der einen Sulath auf den 25. Siwan „tDUSHy HHi: 
gedichtet hat: der Tag des Unglücks ist seitdem von der Erfur¬ 
ter Gemeinde als Fasttag begangen. Eiue neue Verfolgung vom 
Jahre 1266 führte dahin, dass Erzbischof Werner die Stadt mit 
dem Interdict belegte, welches erst im December wieder aufa-e- 
hoben wurde. 2 ) 

Zum Schluss mag ich hier noch erwähnen, dass in Nord- 
hausen , wo nach den Angaben Güdemanns und Auerbachs eben¬ 
falls früh Juden gewohnt haben sollen, dieselben erst 1290 ur¬ 
kundlich erwähnt werden. 3 ) (Schluss folgt.) 


Josef Ibn Nahmias 

Zunz (zur Gesch. und Lit. S. 429) zählt 8 Angaben über 
Autoren Namens Jos. Ibn. N. auf, und vermuthet die Identität 
von 6 derselben. Zu ergänzen ist der Comm. über Sprüche iu 
Cod. Mich. 637 (s. Catal Bodl. S. 2194 unter Saadia) und ein 
Comm. zum Buche Esther, über welchen nähere Mittheilungen 
hier folgen. Der Comm. über Pirke Abot ist erhalten in Cod. 
De Rossi 1402, dessen Beschreibung durch Hm. Perreau unter 
n. 26 seines Artikels gegeben ist. Sollte Josef etwa den Com- 
mentar über Jeremia (iu Carlsruhe) verfasst haben, welcher irr- 
thiimlich dem Josef Kimchi beigelegt worden? 

Der Commentar über Esther von „Josef b. JoseU Ibn N. in 
Cod. Müuchen 246 ist wahrscheinlich zwischen 1326—7 in Toledo 
verfasst, da er den Lehrer, Ascher, als lebenden anführt (zu 3, 

13 f. 91: bi ni»yb o'ODipn -pn ’3 3 ’»ni vo »"«"in no 'rbxun 
*pb nrntara ruabn itnnn ’sn.omp 01 ruabn miaana onnn» 

3"JI niiajnb ]1»K“1 Dl’ r,pb uh), hingegen R. Israel (wahrsch. Isr. 
Israeli b. Josef) 4 ) als verstorben (1, 1 f. 84b b"l *?«">»’ '"l Danni 

p)ic »n n bs« li nnan r)iD3 onoiy »lai mm nnaa moiy pxn» ’’d 
' i3i D3n ’s mm .ernyn aaob mno b’nnn»a obiyn) . Unbekannt ist 


ü Beweisstellen bei Jaraezewsky p. 4. 5. 

2 ) Stobbe, Juden in Deutschland 262 nach Falkenstein. Urk. vom 20. Dec. 
1266 bei Jaraezewsky p. 76. 

*) Förstemann in Neue Mittheil. d. thüring.-säebs. Geschichtsvereins XI, 272. 
4 ) Luzzatto’s Conjectur bei Zunz 1. c. 427 (vgl. Ritus 30, Literaturgesch. 
502; Literaturbl. IX, 405 mit Cod. Par. 831, 7; Bodl. 603; Geiger, Mose bei Mai- 
mon 63. -joni IJflN U, 98, 22b; vgl. Jost VI, 339). 
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ein von ihm angeführter Zeitgenosse Saadia Picho oder Piccio 1 ) 
(zu l, 18 t: 87 b: Dvn bv um nrraxn oys *ra vrs [ws] mj?D n ’sai 
Hin ,- ist durchstrichen). Ausserdem citirt der Yerf. zu"] 
4 (85 b) uddi np>i tv pon -uny nitorbpro o Vi nnjiD -crn 
P? 1 • • • J»n T] W? pon -ip'i -law pa no prar6 nxnn br 

inbrp nwn toi vvns mxsn mrte -ran “iok; hier ist offeu- 
bar üaadia Gaon gemeint, der auch im Commentar unseres Josef 
zu Prov. citirt wird (s. Catal. Bodl. S. 2194), und somit das erste 
spezielle Citat für das Buch Esther nachgevviesen (s. Catal. 
ö. 2189). Manchmal wird Ihn Esra, selten (z. B. zu 7, 8) David 
Kimchi genannt. 

Nach einem sehr kurzen Vorwort (anf. "7 222 'n miN 1DN) 
welches die religiös-nationale Seite des Buches als Motiv der Er¬ 
läuterung angiebt, beginnt der Commentar: "DT b2 r6nn v.2’3 vpi 
D"® fPp PP 1N2N; er endet (96) HNO T>J}> n&'ö 
... Die homiletischen Auslegungen der Alten Oman) werden sehr 
häutig angeführt, auch Spielereien nicht verschmäht, z B. zu 5 

® £• 93 wix p ptpm cvn pm nd" 1 no:r6 pijobidgi 

nii—X; doch ist die einfache Erklärung vorherrschend und Zweck 
(zu 1, iß Ywa tnpo bv ttns 1 ? bza d’yi D’n^N nm omcm) 

((VtH •’ I? t / f ' er ^l^ ren Einige als das rabbinische Qipo 
(Gott); in Esther komme der Name Gottes nicht vor, weil Mor- 
dechai wusste, dass die persischen Könige das Buch übersetzen 
wurden u. s. w. - Eine andere HS des Buches ist nicht be- 

■ , J 01 } d |m arabischen Werke 70 giebt es auch eine 

lmbraische Uebersetzung (HB. VIII, 87 Anm. 1). - Ein Josef 
k A Graham y"W umschrieb den arabischen Commentar zu Avi- 

cenna.s Kanon von Salomo Ibn Jaisch bei Lebzeiten des letzteren 

deJ d!c r \i SChe u r A e u e T ( C °d- München 243), vielleicht ein Bru¬ 
der des Mose b. Abraham, bei Zunz, S. 430? 


Deutsche Gebetbücher. 

Josef b Jakar aus Icheuhausen ist, nach einer Mittheilnno- 

Le8or " die ver8ebliche mt£ 

• , y,r - d f! Mitt J iei] er sich wirklich solche gelben so hat er 

& J|Ä r der ri t tigen ? te l le nämhch im A - 

61 " udi sche Typographie und im Bodl. Catalog Sect. III. 

%<>)? 8 U Addenda^Tä^s^l! Name “ 3 ’ die sich auch hier «rgiebt (nicht 
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S. 2952 und 3047, wo Joseph als Compagnon seines Schwieger¬ 
vaters Chajjim Schwarz erscheint. Hr. Bloch, jetzt in Posen, hat 
in München ein Gebetbuch in deutscher Uebersetzung gefunden, 
worüber das Herz des „rechten Bibliographen, vulgo (d. h. dem 
vulgus) Bücherwurms oder Büchernarr^ freudig zittern“ soll. 
Er theilt das gereimte Vor- und Nachwort in deutscher Um¬ 
schreibung mit; woraus wir ersehen, dass Josef nicht selbst über¬ 
setzt, sondern die beste Uebersetzung ausgesucht und corrigirt 
hat. Er sagt u. A.: „Aber wahrlich, all die teutschen Tefillos , 
die ich hab gesehen, is nit eine unter zehn , die* da is verteutscht 
wol, un etliche kein recht Wort zumol.“ 

Der Schreiber, der auch im Nachwort von „andern Tefillos“ 
spricht, meint sicherlich nicht 10 Ausgaben, schwerlich auch nur 
10 Handschriften von verschiedener Uebersetzung, oder 10 ver¬ 
schiedenen Ritualien, höchstens Gebetstücke. Von dem gewöhn¬ 
lichen Gebetbuch habe ich (im Serapeum 1864 S. 88) nur 2 HSS., 
deren eine vom Jahre 1535, nachweisen können. Die Existenz 
einer älteren Ausgabe, als die hebräisch-deutsche, Mantua 1562, 
war sicher; ist letzterer die des Josef zu Grunde gelegt? Dafür 
spricht der Umstand, dass in Mantua bald darauf die gereimten 
biblischen Bücher Richter, Samuel und Könige höchst wahrschein¬ 
lich nach den Ausgaben Augsburg 1543 — 44 gedruckt worden. 
Josef spricht davon, dass das Samuelbuch bereits angefangen sei, 
letzteres erschien in Augsburg 1544 (Zedner S. 121, s. H. B. 
XII, 4, das zweite Exemplar ist in einer Privatbibliothek in Lon¬ 
don, wie mir Gosche mittheilte); sollte es in Augsburg begonnen, 
in Ichenhausen beendet sein? Das Gebetbuch ist nach dem Ti¬ 
telblatt in Ichenhausen im Jahr „dreihundert un’ vier“ gedruckt, 
— „1545“ zu Anfang obiger Mittheilung ist wohl Druckfehler 
(die versprochenen „bibliographischen Nachrichten“ des Dr. Bloch 
sind, wie ich höre, nicht nachgefolgt). Falsch ist jedenfalls die 
Angabe, dass Schwarz „um 1540“ eine Druckerei in Ichenhausen 
angelegt, da er 1543 sicher noch in Augsburg war. 

Die Sprache des Gebetbuchs ist, abgesehen von hebräischen 
Wörtern, nach Bloch „das richtige Oberdeutsch des 16. Jahrhun¬ 
derts, wie es, mit kleinen provinziellen Verschiedenheiten, Hutten, 
Hans Sachs, Fischart u. A. geschrieben haben. Zum Mauscheln 
wurde es (?) erst im Munde unserer Vorfahren, welche in Mittel¬ 
und Norddeutschland diesen Dialect (?) beibehalten; im Schwa¬ 
benlande und bis zur Mainlinie ist er nie fremd geworden.“ — 
Diese Behauptung, dass das Jüdisch - Deutsche in Mittel- und 
Norddeutschland aus dem schwäbischen Dialecte stamme, wäre 
noch zu beweisen. 

Das Titelblatt beginnt: „Kummt 1 ) her ihr frommen (frommen) 


0 Hr. Bloch umschreibt „kummen, genumnien, müssen, knnnen“; ist das 
schwäbisch? Eine Probe der Orthographie wäre nützlicher gewesen, als einige 
mindestens überflüssige Witzeleien. Die Leser des „Wochenblattes“ bedürfen 
wohl keiner Kur von der Bibliomanie, und die „rechten“ Bibliographen wird es 
schwerlich bekehren. 
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Frauen“; es bestätigt sich also auch hier der Einfluss der Frauen 
auf diese Uebersetzungsliteratur. Indess bemerkt der Herausgeber, 
dass man überhaupt die Gebete nicht mehr wohl verstehe. Sie 
waren früher „gar bescheidlich kurz un’ gut, ohn’ dass man alle 
Tag mehr darzu tut, un* macht in die Tefilles gar herbe 
damit dass man nttlJDj unter Tausenden findet man kaum einen, 
der da weiss, was sie meinen. Drum halt ichrTür eitel Thoren, 
die in KHlpn ptCv wölln oren, un* verstehen darinnen kein Wort“, 
u. s. w. 

Der Preis des Huches war eine Krone, der Herausgeber fin¬ 
det es zuletzt wohl 10 Kronen werth. 

Wir knüpfen hieran eine Mittheilung über zwei Münchener 
Handschriften, welche im Serapeum 1864 S. 59 kurz besprochen 
sind. 

Cod. 82, 97 Bl., deutscher Current, etwa XVI. Jahrhundert, 
enthält Pijjutim für Neujahrs- und Versöhnungsfest in süddeut¬ 
schem Dialect; die HS. ist unvollständig, sie endet nämlich am 
Anfang von W3K zu Ende rfajtt (wie ed. 1599), also fehlt 

vielleicht nur das letzte Blatt, auf welchem möglicher Weise der 
Name des Uebersetzer« oder Abschreibers gestanden. Die vorne 
mit Blei geschriebene Inhatsangabe lautet: „ Salomo ben R . Isaac , 
Gebete für Neujahrs- und Versöhnungstag in jüdisch - teutscher 
Sprache von Obigem übersetzt“ — dafür setzt Lilienthal (81): 
„Isaac ben Simon“, und spricht auch vom „Originaltext“. Von 
letzterem sind fast überall nur die Anfänge angegeben, damit die 
Leserin (lür solche ist wohl zunächst die Uebersetzung bestimmt) 
dem öffentlichen Gottesdienste folgen könne, da am Rande ange¬ 
geben ist, was der Vorbeter recitire oder die Gemeinde bete; — 
die Hauptgebete sind auch wohl deshalb nicht aufgenommen, weil 
die Kenntniss derselben selbst von Frauen vorausgesetzt wurde, 
oder eine Uebersetzung derselben bereits existirte. Daher ist wohl 
auch beim Sündenbekenntniss (UOtTK 51 b) jedes einzelne Textwort 
eingeschaltet; überall sind aber die beibehaltenen hebräischen Wör¬ 
ter durch einen Strich darüber hervorgehoben. 1 ) 

Unsere deutsche Uebersetzung der Pijjutim ist vielleicht die 
erste dieser Art, denn sie gehört wahrscheinlich ins XVI. Jahr¬ 
hundert, und jedenfalls nach Süddeutschland. (Die Vocale 1 und 
’ erschienen am linde ohne N.) Die Orthographie für ü und ö 
ist V, für e schwankt sie zwischen Jod, y und Mangel an Be¬ 
zeichnung, die Vorsylben „zu“ „ver“ ("11 mit Waw) „um“ (DIN) 
werden getrennt geschrieben. — Von den hier vorangestellten ein- 
zelnen Bussgebeten (DIIT^D) erschien meines Wissens zuerst eine 
Anzahl m deutscher Uebersetzung 1594; vgl. die Probe in mei¬ 
nem Catal. libr. h. p. 433 n. 2840 mit der hier folgenden (An¬ 
tang des Codex, nach der Formel N~l flN ^TltlN N~U ilDD): 


Cr Umstand ist für die Beurtheilung des sogen. Judenteutsch von 
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“iin Vitcty 71 N Bin ~\v norp tau "j^p Sn •nirvbD f?N * *]ia je ')m t tn 

‘jN'lti" ti'pblD CT )“UT B3U “11 ~\v N“I15U WO (?) p03 BttTO ~\V M1DT3VI 

“iy .jBtwo |jn nt onyrvii toi« “iy ,]bü'tn out jBtrvN n bti “oto -iy 
“ii n ö'wn *ro in tau pn |in ‘JpN’OBjnp fw b’ö ta^ptaojni taita 
•mm jnsrm p is imin piu tatnn n nhü tatt'tabu 

Cod. 89 enthält 185 beschriebene Blätter, moderne deutsche 
Current vom Jahre 1590, und zwar Text mit grossem, dickem 
und dunklern Lettern, wahrscheinlich zuerst durchaus geschrie¬ 
ben. Das Epigramm lautet: 

»td nyn td Din n i:v px d " 1 jix m }id utriD n Din xvtax 
td Dnyn px pnt^rix d n d^dud 4 d ji: yn n pSi»n^ idw -jitdi 

• • DIpDH ^DD rWD DX tnriD ‘1 DV DIM mbvn HDT1 »TD b'Vi 

.-|TCnD 1 "p?X X1DX '"DtP 
Dann X2CT Xr 6 n pTTIX )D^1 rüDDH bl }WDW ID Dp^X ^X 

'bv nDxn pwn )d nnx O xd x^ vbv w viDnn p*? npin mn 
npm mn x:d't xnbn bi pyDir Yd op^x dixd .nson »ni xin. 

Wo aber dieser Eljakim b. Simeon genannt Salman Auer¬ 
bach (der Abschreiber?) seinen Namen das 3. Mal geschrieben, 
weiss ich nicht. — Auch dieser Codex enthält die Festgebete für 
Neujahr und Versöhnungstag mit jüdisch-teutscher Uebersetzung, 
anfangend: 11 b)VV Oy"! ppiX D2CT X "1 1])1 ,XDD IV DfeWl 

-jin D^X. 

Die Gebete von Neujahr und Versöhnungstag erschienen 
meines Wissens zuerst 1571 (es ist aber kein Exempar dieser 
Ausgabe bekannt) und 1599 (Catal. 1. h. p. 390), es folgen hier 
einige Proben aus unserer HS. im Vergleiche mit dieser Aus¬ 
gabe, von welcher Zunz ein Ezemplar besitzt und welche an der 
ersten Stelle eine Art Commentar einschaltet. 

Cod. 89: 

[achtbar] “ID3N piyct? B’O BTUD1N DÜ' 1 « Wip UH (HIN) I^O 
"Ijn B’ö B3D H BtiTO TH IS pTBti' B’D ]CN3 | ,1 “l VN “1B3N |1N 1BW3 

:ö Djn in to’^p ny ;;i 2 Ni iT^p b'd B^pu bkto mp pTBtf 
:u’ip ijn [Schooss] wr tn 12 » oTpiTii iy ptth pi is mdh 

.toupnta iy iyo n bTtp iy bbnbhvi 

Bl. 22 b (in v 6 y): 

|id m ]in nyb |in t 33 U to ni n rni rnny n is po 0 n 

,|p pfyn *930 nt ijn * 9 « D 3 ”N is rten 

Bl. 60b: 

n t’n iin oruyBB iin .tyosfei n “pn mi bo 

rjTN pro ]"nyn to h px jjnd piyu to n ]in pyiitrj-nyn “i’o 

. . . oniD3 dt 1 an ]i3 t:in 


J ) seit = sagt. 

*) Creatureu. 
















Cod. 82 BL 14 b: 

P tddn pnw dt: DIN ty :unp py-i nm: -ihn -po 
j’j’lp pTDlP *iyn D’ö DDD n Dtf’N (sic) n IX jPTDtt' ~\] 1 ~ px 1DJ 
DEBPVI mp VW TN 12 DTp TP11 ly 12 3JDN1 rpTP 

iy opiyn nioiN ijn DBBnm jin tojpnto iy tö n Di’^p py 

.D::ni 2 ya 

Bl. 26 (in ft'by): 

’i jin ,"iyp ]in dd 1 : dl^n ni n mi mny pyp 12 p 11 : n tn 

.(sic) jspyn: » du nt iyn di: oyn 12 nfen jid 

Bl. 46 b: 

12 din t«n ]in '::i:nd din b":d:id pn iin tyuDib: Pn m: p 3 
,ddiP: din pNi m pan in n t\n din u:n:yBs (?)... din d:idn: 

)1S ,NDP DUIN piN p3D3jpn TU KP DIN ,D”IJD TD |DNH T11 BH DIN 

. oniDD di 1 Din 

Ausg. 1599: 

':in p'iyDB' D’D du: 1 : pn ny mp pyn tai: mm -ibr 

T T W P»B UH IN 'xntn j 11 ! INI PTJW m nx ^ 

^ 1,0 * 1“»™ T« >1' nn |ko pt'mft 4 im™ 
H PN DIN 12 pyn pnyD» d’ö n-apn ps jdn: i 11 ! pn tddn 
iy ::iDyi i^bj? r x rrapn ppip ny'-i .. ’pnyat n din ddd 

.... DiDyn *p *iy n :xd jn jn dp“? 

•Ds^n d 1 : int p’byi 12 rf*n piD din im 12 71 pn xn n 

Nn !?n din niyntr Nn *>n din oniD’N Nn bx din om: Nn bx 
•VD INT )dn:i2 'bx DIN mc:p xn “pn din nbbo Nn bx m ma-n 
P D P*™ w ,J1X pvntc^ pyn td dnt din tu px iid pyn 

• • p’iNi jyn oniEo :nd jid . . . Din 


Jüdische Aerzte unter den Arabern. 

1. Sadid aus Damiette (aus Safadi’s bibliogr. Lexicon,') 
französisch von Sauguinetti im Journal Asiat. 1857, IX, 410) 

C’ötait un medecin israelite, que j’ai vu beancoup au Caire 
et a«x eures duquel j ai souvent assiste. II etait rempli de me¬ 
nte, il avait des connaissances en gdometrie, en arithinetioue en 
physique, etc.; U se rappellait bien les opinions et les 6c?its’des 

ÄMEsssiTs: 

^^SSSSe-.TSfifa” 

XU. 11 
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sons ce rapport. II a etudie sons le cheikh Ala eddiu, fils d’ An- 
nafis; *) il a dtö present ä ses discussions avec le juge Djamäl 
eddin ibn Ouäcil 3 ), et mä racontö des choses qu’il avait evidem- 
ment apprises dans ces occasions, du cheikh Ala eddin. Sadid a 
ete un des medecins du sultan Almalic Annacir Mohammed 4 ); il 
ötait rare que le rai's, ou chef, Djamäl eddiu Ibrahim, enträt dans 
les palais de ce sultan, saus que Sadid füt avec lui. Ce mödecin, 
Sadid, portait le cou incline; il vdcut tres vieux et mourut, k ce 
qui je crois, dans l’annee 743 de l’högire (1342). 

Dieser Sedid ist vielleicht ein Abkömmling von Earaiten, 
deren viele zur Zeit David Maimunis zum Rabbanismus überge¬ 
treten sein sollen — nach Anderen zur Zeit des Maimonides oder 
Abraham — vieleicht selbst noch Karait? Im XII. Jahrhundert 
lebten zwei medicinische Schriftsteller, über deren Verwandtschafts- 
Verbältniss noch Nichts feststeht; s. die Anführungen in Kobak's 
Jeschurun V, 186. Es mögen daher zunächst die Texte ans Ibn 
Abi Oseibia mit einigen Bemerkungen folgen. 


2. Abu ’l-Bejjan ben el-Mudawwar, genannt Sadid. 

(HS. München f. 157b, Berlin f. 115, XIV, 30 nach Wüst. S. 142.) 

tnp khito 15C1 -rrobta spb' |nei ynabtt p jtrabM w , 
pnetjö nb) (nfo»j*a) rbixcwb vergeh* pn ebw twjdjo NcbNy 
annbn ten ’D pnitnbN Nsb'sbN dte vrnönp -indni •nrrro 
rrbsf) bv nönjn nb n -1 inei rb» nNb'i tsbwk nböb« P" 1 ’ 3 1p 
vmob« •rraoK , »K n» rb rotai re» pn rre nbi mmwo ran 
(dn) a ntra 1 » dn) "pn ("©inobN) iBicbN -wpns»tbw 

■ronnbN 4nro }V *rsbw nM 1 ?« ,p ,mos> i’s beym ni-iobN 
hem) rb» nNbi emb» "pcb») rb pbew s •narb» b» rnnbNi 
rm m» bsn vtodd (N)nNn pw nsch» w bE p (nbfoc 
nnDDNui bNnbN -ibn bv pei (nerrs) msnb rfo Nbi nrrab no»6d 
nrra ’S njiNtcpjN m ’B inei tud pitwira nb» (xp nrrorn) bsn 
njnno w Nbi EtobN »nyNJia (WNbNE b‘sn bsanpbN p ib-E' Nb 
hw) >b« mo 1 xb inei ru» rasmoabw nbv rbxmb» ’Tpttob» jo 



nb’Ei b’üNBbN v 2NpbN mb« ‘njn in in mbN yo’ obi n» nmro P 5 
niby nonjr nd nb rpm nb» bin \nn pn d mupi -jbebN n:d |en 

q Medecin tres-celebre et auteur de pluiieurs Uvres estimes. Il mourut 
dans Vannee 696 de l’hegire (1297 de J. c.), ou pent-etre quelques annees aupa- 

_ x / rxc \vt ziA ah trrftrro rv 1 A.(\ a 1*4.7 \ 


.VPIlL pü.1 AUUU 1 • r i.[ui v/ii ^ 1 # o . 

ont eu des rapports ensemble ä HamSh, et Äbou’lFedä eonfesse davon appns 
de lui bien des choses. Son nom entier 4tait Mohammed, de .Salim ibn 
Ouäcil Djamäl eddin, et il monrut lan 697 de l hegire (1298). (Cf. Aboul heda, 
Annales muslemici, edition de Reiske et Adler, passim, et notamment, tom 1, 
D. 441 ä 459; tom IV, p. 455 ä 557 et tom V, p. 144 a 151.) 

F <) C’est le fils de Kaläoün; ce sultan mamloüc d Egypte mourut vers la hn 
de l’an 741 (1341). » 
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id ’Dim reo pNc'ni t*6ti (*mobN p) jtfobwoN . rwwncbN p 
.pNcrfw p riS’DN l ?n p psi) mnNWia (tpncdodi) pspTi tud 
.dd*?n ’3 n«3*1*30 zrcpx p inobt? p ppw aw 

Wir sehen, dass Abu ’l-Bejjan ein hohes Alter erreichte, und 
in Folge dessen an grosser Bewegung oder Anstrengung, Kranke 
zu besuchen, verhindert war. ist also hier „hohes Al¬ 

ter“; Hammer (Litgesch. VII, 520) substituirt, dass S. „zu hoch- 
müthig oder zu bequem oder zu unbehülflich“ (sic) war. Ebenso 
ist von einem „Hause“ Saladin’s im Text Nichts zu finden. 

Kadhi el-Fadhil ist der bekannte Gönner des Maimonides , und 
sein Beauftragter Ihn Send el-Mulk hiess Said und besang Maimoni¬ 
des; die Verse aus Ibn Abi Oseibia, bei Munk, Not. sur Joseph b. 
Jeh. p. 29, und daher bei Chwolsohn, Litbl. d. Or. VII, 348, feh¬ 
len auch in der HS. München f. 177, stehen aber in der Berliner 
f. 116 b vor der Angabe der Schriften. Ueber diesen Dichter, 
der mit el-Fadhil auch in Correspondenz war, und dessen eigent¬ 
licher Name Hibet Allah b. Dschaafar (st. 608, Februar 1212, 
Hammer VII, 796, 908), ist jetzt auch Slane’s Uebersetzung von 
Ibn Ivhallikan III, 590 und Index zum Catal. der arab. IISS. im 
Brit. Mus. S. 807, besonders S. 298, zu vergleichen. 

Sollte vielleicht auch Abu ’l-Berakat (D. M. Zeitschr. XXV, 
503) nicht Said ed-Daula, sondern Sedid geheissen haben? 

(Fortsetzung folgt im nächsten Jahrgang.) 


Anzeigen. 

(Bibelkritik.) Die Prolegomena critica von Strack liegen 
nunmehr vollständig vor uns (s. oben S. 102). Der Inhalt dieses, 
in engen Raum viel Material zusammendrängenden Schriftchens 
ist bereits bei der Anzeige des, als Dissertation gedruckten, An¬ 
fanges mitgetheilt (oben S. 6). Der junge, sehr strebsame Ver¬ 
fasser hat Aussicht, eine wissenschaftliche Reise nach Petersburg 
auf Kosten der Regierung zu machen, um die Handschriften der 
Firkowitz’schen Sammlung zu studiren. Den Mittelpunkt seiner 
Studien bildet der Bibeltext. Wiederum sucht in unserer Zeit 
eine freie Coniecturalkritik nach positiven Grundlagen in Vari¬ 
anten. Ich bekenne mein Misstrauen gegen die Subjectivität, mit 
welcher jetzt so häufig, und mitunter in ganz entgegengesetzten 
Tendenzen, die Bibelkritik gehandhabt wird; ein abschreckendes 
Beispiel auf jüdischem Boden ist in den neuesten Schriften von 
Grätz über Kohelet und Hohel. von Dr. Egers in diesen Blättern 
vorgeführt worden. Hr. Strack bedauert, dass dem Bibeltext seit 
De Rossi so wenig kritische Sorgfalt zugewendet worden, er will 
dafür Materialien sammeln, und thut dies hauptsächlich aus jüdi¬ 
schen Quellen in referirender Weise; über die Grundsätze, nach 

11 * 
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welchen das Material für Herausgabe eines neuen Textes, oder 
die neuen Variauten zum masoretischen Text für die Exegese 
angewendet werden sollen, spricht er sich nicht direct und deut¬ 
lich aus. Wir wünschen und hoffen, dass die Beschäftigung mit 
der betreffenden jüdischen Literatur ihn dahin führe, in letzterer 
nicht ein blosses Mittel für theologische Zwecke zu sehen. „Die 
blosse Ausbeuterei zu grammatischen, exegetischen und polemi¬ 
schen Zwecken ist unserer Zeit nicht mehr würdig“, schrieb Zuuz 
vor beiuahe 30 Jahren (zur Gesch. S. 19); sie ist in der That 
auch nicht möglich und hat sich au denVersuchen gerächt durch 
schiefe Auffassung und Mangel an Verständniss. Es darf uus 
nicht beirren, wenn selbst jüdische Autoritäten unsere Literatur 
nachgerade auch nur vom Standpunkt theologischer Resultate ab- 
taxiren, demungeachtet über Mangel an Theiluahme klagen. Cu- 
riositätenkram wird mit der Zeit Alles, ohne Unterschied, was 
nicht dem grossen Bau der Gesaminthe.it sich bescheiden unter¬ 
ordnet; an seiner rechten Stelle bleibt jedem Bausten eine dank¬ 
bare Erinnung. — 

Einzelne Bemerkungen, die wir zu machen hatten, sind durch 
den Nachtrag erledigt; Weniges haben wir im Augenblick hinzu¬ 
zufügen. Bei der Aufzählung der Bibliotheken vermisst man Er¬ 
furt (s. H. B. V, 70, und Ad. Jaraczewki, Gesch. der Juden in 
Erfurt 1868 S. lööff.) 1 ), — die Bibelhandschriften sind freilich schon 
von Michaelis behandelt, — Groningen, Zürich (H. B. VII, 131), 
Upsala (Zuuz, zur Gesch. 120. Copie in München 400, s. weiter 
unten); in Turin kommt hinzu die Sammlung Valperga Calusius, 
deren Catalog von Peyron (Notitia libror. . . qui donante Thoma 
V. C. illati sunt in Reg. Taurin . Athenei Bibliotheca , 4. Lipsiae 
1820 ) freilich bisher sehr vernachläsrigt worden; s. z. B. S. 111 
über -PH. 

Im Index S. 125 fehlt Cod. Carlsruhe 49, Londini, Br. Mus. 
31, 47; S. 34 A. 74 bestätigt wohl meine Vermuthung im Leyde¬ 
ner Catalog S. 349^ dass der Schreiber von Seal. 8 ein Christ 
war, wonach die Lesarten werthlos sind. Beachtenswerth ist auch 
Cod. de Rossi 1520, X (Perreag) über kleine und grosse Buch¬ 
staben, Verszahlen u. s. w. — Dass Jakob b. Elasar, der Gram¬ 
matiker und Poet, der Uebersetzer von Kalila und Dimna, der 
Verfasser des nmyn p in Cod. Vat. 221 und Haiberst 152, älte¬ 
rer Zeitgenosse Jehuda Charisi's gewesen, ist nachgewiesen in einem 
Artikel, welchen ich im December 1871 an die Redaction der 
D. M. Zeitschr. gesendet habe; S. 112 ist die Hinweisung auf 
Halberstamm’s Conjectur (H. B. XI, 134, vgl. hier S. 120) nach¬ 
zutragen, die angebliche I1S. Carmoly's S. 113 ist eben nur ein 
Excerpt aus der Üxforder I1S. des pDHP. 

S. 4 war noch zu neunen Ch. Bender’s “PN, Wilua 1868 

(H. B. X, 90), und A. 12 lies Kuru Tscheschme und 1597, s. Ca- 

l ) Wir bemerken bei Gelegenheit, nach Lebrecht’s Mittheilung, dass n. XII 
nicht den Jerusalemer Talmud (vgl. Geiger’s Zeitschr. VII, 226) enthalte, sondern 
die jsncoin! Lebrecht benutzte die HS. in Berlin 1866. 
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tal. S. 1531. In diesem seltenen Buche, wovon Hr. Benzian 1870 
ein zu Anfang defectes Exemplar besass, geht die alphabetische 
Behandlung der Masora bis Lage 4 Bl. 3; es besteht aus 21 
Quaternionen, das letzte Blatt enthält die Druckfehler. Zu S. 26, 
118 über Ben Ascher su Ps. 62, 4, vgl. auch 2183 Pttf in IDru nuiN 
II, 117. — Eine unvollendete Abhandlung über Masora von S. 
Fünn enthält Pnnn III, 78ff., wo insbesondere über die Zeit des 
Talmud, S. 109 über DnsID mtO’)? u. s. w., S. 149 (160) über punk- 
tirte Buchstaben, 165 über ni’lp) u. s. w. Ueber Varianten im 
Talmud u. s. w. (S. 97) s. auch Simon Bachrach in Kobak’s 
pW IV, 19. Die Baraita D\X’23 b& pTD *l"n behandelt Reif¬ 
mann in 7ö13n III, 111, 118, — auch 3183 pty in “DTO n21N 
II, 117. 

Ich lasse nunmehr die in Cod. Münch. 400 f. 169b —170 
allerdings sehr fehlerhaft copirte Nachschrift folgen, welche mit 
einem Namen abbricht, der ohne Zweifel Eljakim b. R. Ascher 
zu ergänzen, im Index zu Zunz 1. c. S. 584 mit dem Sohne des 
Ascher b. Jechiel identificirt ist. — Es folgen noch unvollständig 
copirte Verkaufs vermerke von den Jahren 1425 und 1414 — bei 
letzterem sind die Zeugen: Efraim b. Sabbatai, Joab b. Jekutiel 
aus Tivoli <Pl3’83D, s. H. B. XI, 104) und Jacob b. Chajjim ba- 
Rofe; ausserdem erscheinen die Namen Ahron Josef b. Samuel, 
Mose . . [?njNS;iins und Josef de Treves (tznnnnn ?); auch ist der 
Preis von 13 Ducaten angegeben. — Die Nachschrift lautet: 


P- nPnro (Gustos! sic) nro npun nvi ab ’d pD mp: t^ninn m 
nnoc yw nm mno Tippte m (sic) thm w p3 vm wpm 
. pi iPöina in ptt'n Dipnn Tön pnb 3 iro Nünn nsp opinpn nwpiN 

ab («0 nennn ps2 onwrn n rj ,-i Pi nnrans in niPo ie>on-< 
ntt-co p ’3 cmn po o’nsn tim vm Pn nsn onsD ’prpna Nsnn 
w 1N w vbv anarn pnrw dtor rmw non Pn nn 
otswo un p 13 nnxn nni’ ab imw nipm w in c'wbv d’Pid 

ppm di* av*rm •vn Pi ^ * Pi pont D’pmnn 

pixi (sic) 2m pi2i ran ’S 2to’ im n 3 p: nvi mnto P3 pn n-u- 3 
f 2 p J l 1 ^ osw in» toi (sic) mb rp p: on >2 tim rtw crraim vir 
p Nuon on» 21P2 ’3 )n2 ’npp ab) ]w tim mp: Pn iw JOt 
pn N2tt' Nsnn ab i'n n'nm2 12:1 n2p: ptp pn pJm inn io Pn 
2?„ *» ™, P" '= » 0) 5 d H mc' li) bl SS S 

nnn (•) p:p 3 102 nns ^tsn cp 6 N 3 t£o 'mp: nwNnm niWo nvniN 

^2^2 nsnp pi3 P3 nP D’nysi p’ p2nm onnn2 ’nnn2 (? iPn) ipn 
=<p nnp iD 3 D’nnN ni2n 3": Nsnm Pagen nn^l Nica nnNt* 'snn 
•inriB'n itsqan isnpn irpn 102 vrm D’nysi d:’H2 c:\n (?) npm nüi’2) 
s"i?« bbnpb nw lPnn Pn .pim uPnd inn vr*\ nPoto 
nnP 3 rann 2"2 ’npnpn n^i m^ntt-n nyn 12 s"n ü’n nnro rnP v. rm, 

g? 1 (sic) ^ ansSni ^hn can S'i in nS 


3 ) Oer Abschreiber hat z. ß. zweimal Custoden mitcopirt. 
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nbctp *wii “iip’jn “ip’y Dipo bD» bix ■p'un bD Dirab bwa map 
■pro p D3 TOy nmn nrnixD -m mon pjyoi (sic) -r^kd irwy xsob 
nnx XD'tf 'ö nnn nnb cn\D w d.td’ •jnH’’ c»m -p^non pnyn 
mxn biD 1 ]w ^nm 1 -q rrcm twisi 'rpjw cyn 1 0) c’myjoi maw W>’ 
nnx ( ! ) xdw nunxn (0 ’oyni dbiw bDx D’oys ‘niytoi mar xdd niii'yb 

(!) VIDI -nClNO cymi 1 DJFX (ccrrigirt, lies 'tt’NO ?) 'a'xo v ID (!) pan xb 

PTpn px bzb nw mopeni entrann px ra ü’ödcdd pipmb px nnesroi 
ur> onb oonan wm ixn inbei b^ybc bex nimm b""i erayioD ra (!) 
xbx nDJsn nvo *mpB) ennv e:w enoipn bx ycttra bxi ebiD onb 
.td D’p’bx "so nxns mpj -®'x xinty m ttramb *pb ]ni -pix nton 


Briefkasten. 1. Mai 1873. Herrn Prof. Las. und Dr. Goldziher bitte 
ich um Abzüge ihrer Art.kel in D. M. Ztschr. XXVI, wenn sie solche erhalten 
haben. — de sensu ist wirklich das Compendium, wie in der Anzeige 

der Studii in N. 73 nachgewiesen wird. 


littheilungen aus dem Antiquariat. 

von J ulius Benzian. 


Thlr.Sgr. 

CORBEIL, Is. 'yoV “llSPp. Auszug aus dem grossen 

Werke „Mizwat Gadol“ des Coucy. Krakau 1579. 4. 1 20 

CRESCAS, Ch. 'H TIN Or Adonai , berühmtes philosoph. 

Werk. Wien 1859. 8. — 25* 

DUKES, L. Zur rabbinisclien Spruchkunde. Sammlung 

rabb. Sentenzen, Sprichwörter etc. Wien 1851. gr. 8. 2 — 

ESRA, Abr. Ibn. “TP TOIP Sefat Jether . Beleuchtung 
dunkler Bibelstellen, hgg. von Letteris . Pressburg 
1838. 8. - 20 


EMDEN, Jac. D^IDD nnBED. Contra auctoritatem libri 
Sohar et Jon. Ey beschütz; cum annot. R. Rapoport 
et biogr. Lemberg 1870. 8. — 

GEBIROL, Sal. b. niD^D *iro Königs-Krone, übersetzt von 
Leop. Stein , mit Einleitung. Frankf. a./M. 1838. 8. — 

HASCH ACH AR "inwn. Hebr. Organ für Wissenschaft, 
Bildung und Leben. II. Jahrgang. Wien 1871. 3 

JEHUDA Chassid, anW 'D Sefer Chassidim , mit Com- 
mentaren, unter denen D^iy PP*D Berit Olam von Ch . 

J. D . Asulai. Lemberg 1867. gr. 8. 1 

HEILPRIN, I. nnnn TID Seder ha-Dorot. Berühmte 
jüdische Chronik. 2 vol. Johannisb. gr. 8. 1 

ROSENBLUM, Sam., DW1 p mm “1CND. Ueber die] 
Tradition. 2 Theile. Warschau 1864. 8. — 

ROSSI, As.de. DWmo. Untersuchungen über die Se¬ 
ptuaginta und jüdische Archaeologie, nebst r F|DDv FpStfD 
ed. L. Zunz. 3 vol. Wilna 1863—66, gr. 8. 1 
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10 
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Thlr.Sgr. 

de ROSSI, B. Bibliotheea judaica antichristiana. Parma 

1800. gr. 8. ‘ 2 — 

— Memorie storicbe sugli studi et sulle produzioni. Parma 

1809. gr. 8. 1 10 

de ROSSI, J. B. Libri stampati di letteratura sacra ebraica 

et orientale. Parma 181*2. gr. 8. 1 — 

ROTHSCHILD, der Synagogal-Cultus in historisch-kriti¬ 
scher Entwicklung. Alzey 1870. 8. — 15 

SAÄDJA Alfajjumi, ffljni nijlEN, Glaubenslehre und Phi¬ 
losophie; mit Comm. und Biographie d. Verfassers von 
D. Sluzki. Leipzig 1864. 8. — 25 

SALOMON, G. Predigten. 3 Bände. Hamburg 1826. 3 20 

— Festpredigten für alle Feiertage. Hamburg 1829. 1 5 

— David . 26 Kanzelvorträge. Hamburg 1837. 1 10 

STERN, J. ZT ronb^. Religiöse Reden über die Fest¬ 
tage, Wochenabschnitte und verschiedenen Gelegen¬ 
heiten. Berlin 1872. 1 10 

T ARG UM Jonathan b. Usiel zum Pentateuch. 5 Theile. 
(Supplem. zur Biblia rabbinica ed. Warschau). War¬ 
schau 1868. kl. fol. 1 — 

TAM. HPVl 'D Sefer ha-Jaschar. Krakau 1586. 4. 1 20 

TAUBER. I. pjn rniX. Geschichtliches über Maimonides. 

Pressburg 1862. 8. — 15 

TEBUNA nyan. Hebr. Zeitschrift. 8 Theile. Koenigs- 

berg 1861—62. 4. Soweit, erschienen. 1 ]0 

VERGA, Jos. rpv> nn*W. Methodologie des Talmud. 

Mantua. 4. — 20 

VOLNEY C. F. Talfabet europeen, appliquö aux langues 

asiatiques Paris 1818. gr. 8. — 25 

WEINER, M. Parchon als Grammatiker u. Lexicograph. 

Ofen 1870. 8. - 20 

WOLFSOHN, 12 Reden. Berlin 1869. — 12 1 /* 

WALDBERG, S. □ V WD ’OYl. Ueber die Umdeutungen 
der Bibel in Talmud und Midrasch. Lemberg 1870. 
gr. 8. 1 15 

ZUNZ, L. Namen der Juden; eine geschichtliche Unter¬ 
suchung. Leipzig 1837. 8. 1 5 

ZUNZ, L. Traurede. Berlin 1839. ■ — 7% 

— Rede zur lOOjähr. Geburtsfeier Mos. Mendelssohns. 

Berlin 1829. — 10 

— Festrede zur Jubelfeier des Königl. Mus. - Dir. L. Le- 

wandowski. Berlin 1865. — 5 







Schriften des Dr. jTffor. S1<‘liiMcliiielclei*, welche in dem Antiquariat von 
Jul. Bcnzian zu finden oder durch letzteren'zu beziehen sind. 

Pie fremdsprachlichen Elemente im Neuhebräischen und ihre ^ ^ 

Benutzung für die Linguistik. Prag 1845. 8 . _ 25 

Manna. Berlin 1847. 8 . (Enthält Nachbildungen hebr. 

Dichtungen aus dem 11.—13. Jahrhundert). Vergriffen. 1 — 
Catalogus libror. hebr. in Bibliotheca Bodleiana. "Berlin 

1850—60. 4. (200 Bogen stark.) 33 10 

Specimen catalogi libror. hebr. (Die Artikel Mos. Maimo- 
nides, Saadja Gaon, Sal. Isaki, Sal. Ibn Gabriol, Sa¬ 
muel Nagid). Berlin 1857. 4°. 1 15 

(15 Bogen, in wenigen Expl. als Ms. gedruckt.) 

Conspectus Codd. Mss. Hebr. in Bibliotheca Bodl. Appen- 
dicis instar ad Catal. libr. et Mss. hebr. Berlin 1858. 

4°. 1 _ 

Jewish Literature. London 1857. 8 . (Vergriffen.) _ 

Catalogus Codd. hebr. Bibliothecae Acad. Lugd. Bat. 

Lugd. Bat. 1858. 8 . 3 _ 


Alphabetum Siracidis emend. e cod. ms. Berlin 1858. 12 . — 10 
Bibliographisches Handbuch über die Literatur für heb¬ 
räische Sprachkunde. Leipzig 1859. 8 . 1 10 

Les ouvrages du Prince Boncompagni conceruant l’Histoire 

des Sciences mathdmatiques. Rome 1849. gr. 4. — 10 

(Nicht im Buchhandsl.) 

["DÜVJ PIW Nachmanidis Disputatio pro fide Judaica (a. 

1263) e Codd. mss. recognita addita ejusdem expos. in 
Jesaiam LIII. Berolini 3860. 8 . (Vergriffen.) — 15 

yil Musar haskel adscribed to R. Hai Gaon and 

Shir ha-Kearah (to which for the first time is added 
the dedicatory Epistle) by Jos . Ezobi , revised and en- 
larged whit notes. Berlin 1860. 8 . 1 — 

(Für D. Sasson in Bombay gedruckt, vergriffen.) 
litten a Systematic Hebrew Primer for D. Sas- 

soons benevolent Institution at Bombay. Berlin 1860. 8 . 1 20 

(Die Auflage ging nach Indien.) 

Zur pseudepigr. Literatur, insbesondere der geheimen Wis¬ 
senschaften des Mittelalters. Berlin 1862. 8 . 1 — 

Intorno ad alcuni matematici del medio evo . . Lettere 

a D. B. Boncompagni (94 S.). Roma 1863. gr. 4 . 1 10 

(Nicht im Buchhandel. — Enthält u. A. einen Artikel über 
Elia Misrachi.) 

rrnbn Mischnat ha-Middot , die erste geometrische. 

Schrift in hebr. Sprache, nebst Epilog der Geometrie 
des Abr. bar Chijja. Zum 70. Geburtstage des Mei¬ 
sters Zunz, aus HSS. in München und Rom. Berlin 

1864. 8 . — 10 

Der Siddur des Saadja Gaon (als Ms. gedruckt). (Berlin) 

1865. 8 . (4 S.) - 10 

Aus der Literatur. (Sonderabdruck aus dem Jahrbuch für 

Israeliten.) Wien 1864—65. 8 . (50 und 38 S.) — 20 
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Thlr.Sgr. 



Aven Nathan e le teorie sulla origine della luce lunare. 
(Estratto dal Bulletino di Bibliogr. e di Storia delle sci- 
enze matemat. e fisiche). Roma 1868. gr. 4. 

Donnolo. Pharmakologische Fragmente aus dem 10. Jahr¬ 
hundert, nebst Beiträgen zur Literatur der Salernita- 
ner, hauptsächlich nach handschr. hebr. Quellen, nebst 
Comtantinus Africanus und seine arabischen Quellen, 
und Donnolo, Fragment des ältesten medicinischen 
Werkes in hebr. Sprache Berlin 1868. 8. 

— Hebr. Text allein. Berlin 1867. gr. 8. 

Alfarabi, des arab. Philosophen. Leben und Schriften, mit 
besonderer Rücksicht auf die Gesch. der griech. Wis¬ 
senschaft unter den Arabern, nebst Anhängen (zum 
Theil hebr.). Petersburg 1869. gr. 4. 

Giuda Romano. Notizia. (Estratto dal giornale romatio 
il Buonarroti.) Roma 1870. 8. 

Zur Geschichte der Uebersetzungen aus dem Indischen ins 
Arabische und ihres Einflusses auf die arabische Li¬ 
teratur. (Sonderabdruck aus Bd. 24, 25 der Zeitschr. 
der D. M. Gesellschaft in 20 Exempl.) Leipzig 1870. 
1871. 8. 

(Enthält als Grundlage die zum ersten Mal edirte Vorrede 
des Ihn Esra zur Uebersetzung eines astronom. Werkes.) 

Josef Zedner. (Nekrolog, aus dem Magazin für die Lit. 
des Auslandes. Nur 4 Exemplare noch vorhanden.) 
Berlin 1871. gr. 8. 1 Blatt. 

Intorno ad alcuni passi d’opere del medio evo relativi alla 
calamita. (Estratto dal Bulletino di Bibliogr. e di 
Storia delle scienze matemat. e fisiche.) Roma 1871. 
gr. 4. (48 S.) 

Zum Speculum astron. des Albertus M., über die darin an¬ 
geführten Schriftsteller und Schriften. (Sonderabdr. 
aus der Zeitschr. für Mathematik u. Physik Bd. XVI.) 
Leipzig 1871. 8. 

Ueber die Volksliteratur der Juden, Sonderabdruck aus 
dem Archiv für Literaturgesch. Leipzig 1871. 8. 

Rede bei der Trauung u. s. w. (als Ms. gedruckt). Berlin 

1871. 8. 6 7 

Catalog hebr. Handschriften, grössten Theils aus dem Nach¬ 
lasse des Rabb. M. S. Ghirondi u. s. w. Berlin 1872. 
8 . (IV, 54 S. nach dem Ms. autographirt , nur in 100 
Exemplaren abgezogen.) 

Verzeichniss karaitischer und anderer hebr. Handschriften 
(Fischl). Abdruck aus der hebr. Bibliographie. Berlin 

1872. gr. 8. 

II libro di Sidrach. Notizia. (Estratto dal giornale II Buo¬ 
narroti.) Roma 1872. gr. 8. 

(Nicht im Buchhandel.) 


- 10 


2 10 


— 15 


2 — 


— 10 


- 20 


— 20 


— 15 


- 10 


- 20 


— 15 

— 10 
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Thlr. Sgr. 

Jehuda di Modena, Verfasser eines Schachbnchs? Altona 

1872. 8 . (Abdruck aus der Hebr. Bibliogr. 4 S.) 

(Nicht im HandeL) 

Gifte und ihre Heilung von Mose Maimonides , zum ersten 
Male deutsch, nebst einem Anhang über die Familie 
Ibn Zohr. Hierzu als Einleitung: Die toxicologischen 
Schriften der Araber bis Ende des 12. Jahrhunderts, 
grösstentheils nach handschriftlichen Quellen. Berlin 

1873. gr. 8. 

(Nicht im Handel.) 

TiDvH Reschith Hallimud . Systsmat. hebr. Fibel. 

Berlin 1873. 8 . 

Abdrücke aus Zeitschriften. 

Serapeum , herausgg. von Naumann, verschiedene Artikel aus 
den Jahren 1851 — 1870. Enthält u. A. jüdisch-deut- 
Literatur und Jüdisch - Deutsch. Das Maassebuch. 
Uebersetzer aus dem Arabischen. 

Zeitschrift, für Mathematik u. Physik , herausgg. von Schlo- 
milch u. 8 . w. Die mittleren Schriften der Araber und 
ihre Bearbeiter. — Abraham Judaeus — Savasorda und 
Ibn Esra. Leipzig 1865. 1867. gr. 8 . 


Hebräische Bibliographie 

mit literarischer Beilage von Dr. M, Steins chnexder. 

Mit dieser Doppelnummer beendet die hebräische Bibliographie 
ihren 12ten Jahrgang. Es sind Vorkehrungen getroffen, die im 
Jahre 1872 eingetretenen Unregelmässigkeiten ihres Erscheinens , 
hervorgerufen durch die anomalen Verhältnisse der Presse , zu be¬ 
seitigen. 

Mit dem nächsten Jahrgang beabsichtigen wir eine Ausdehnung 
und Bereicherung der Zeitschrift durch eine jährliche hebräische 
Beilage y enthaltend Inedita , oder Reproductionen aus alten seltenen 
Werken u. dgl . 

Da die erste Nummer des 13. Jahrgangs dieser Nummer auf 
dem Fusse folgte so bitten wir um gefällige schleunige Erneuerung 
des Abonnements , damit in der Zusendung keine Unterbrechung 

ein trete . 

Von den Jahrgängen 1869 —1872 sind nur noch wenige voll¬ 
ständige Exemplare vorhanden, die wir zum bisherigen Abonne¬ 
mentspreise liefern . Auf feste Bestellung liefern wir auch die 
Jahrgänge III—-VIII (/ und II sind vergriffen ). 

Berlin, im Mai 1873 . 

Julius Benzian. 
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1 15 

— 5 

2 — 

1 15 


Omsk toä Rosenthai a. Co., JohonniMtraa»« 14. 










































